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Die Situation nach den Wahlen 

Es sind zahlreiche neue Ge- 
sichter in die Gemeindestuben 
eingezogen, und zwar des- 
halb, weil die einzelnen Listen 
viele ihrer Leute ausgewech- 
selt haben. Geblieben sind in 
den Gemeinden von Götzens 
bis Grinzens die Bürgermei- 
ster. In den kleinen Gemein- 
den Grinzens und Birgitz war 
dies sofort nach der Wahl 
klar. In Axams und inbeson- 
dere Götzens gab es da noch 
einige Diskussionen. In Göt- 
zens kann man von einem 
»Erdrutschzuwachs« der 
Jenewein-Liste (ÖVP Alter- 
nativ) sprechen, die von 2 auf 
5 Mandaten hochschnellte, 
Mit der gekoppelten Bürgerli- 
ste, die 1 Mandat erreichte, 
war sie an Mandaten gleich 
wie die Bürgermeisterliste. 
Die restlichen zwei Mandate 
fielen auf die SPÖ. Bis kurz 
vor der Vorstandswahl schien 
es sicher, daß der neue Götz- 
ner Bürgermeister Jenewein 
heißen würde. Die SPÖ hatte 
nämlich mit diesem bereits ei- 
ne Wahlgemeinschaft unter- 
zeichnet. Daß Bgm. Singer 
nicht nur ein guter Redner, 
sondern auch ein brillianter 
Überredner ist, bewies er da- 
mit, daß er dem SPÖ-Boß 
Haller Heinrich die »Jene- 
wein-Flausen« noch unmit- 
telbar vor der entscheidenden 
Sitzung gehörig austrieb. Und 
zwar so sehr, daß dieser dann 
für Singer stimmte. 

Es wird sich wohl noch zei- 
gen, ob die Argumente Sin- 
gers so zugkräftig waren, 
oder der SPÖ-Boß so wan- 
kelmütig ist. Schon Wind in 
seinen Segeln verspürend, 
wollte der neue alte Bgm. Sin- 
ger nun seinen zweiten Mann 
Hans Payr zum Vize küren. 
(Die Jenewein-Liste wäre 
dann mit einem _defacto 
arbeits- und kompetenzlosen 
2. Vize ausgestiegen.) Darauf 
verlangte Jenewein, nur einen 

Vize zu wählen und gab seiner 
Forderung Nachdruck mit der 
Drohung, man werde sonst 
geschlossen aus der Sitzung 
ausziehen. Somit ist Bgm. 
Singer ein Vize zur Seite ge- 
stellt, der »die andere Hälfte« 

der Götzner Bevölkerung ver- 
tritt. Zu erwarten ist aller- 
dings, daß Singer diesen Stell- 
vertreter recht selten zum Ein- 
satz kommen lassen wird. 
Dann wird er sich nicht nur 
Sekretär und Bürgermeister, 

sondern auch noch Vize sel- 
ber machen müssen. Daß die- 
ser Zustand zumindest von ei- 
nem Teil der SPÖ-Genossen 
gar nicht gewünscht war, 

zeigte ein (anonymes) Rund- 
schreiben in dem mit den al- 

ten SPÖ-Genossen, die dieses 
Stimmverhalten herbeige- 
führt hatten, hart ins Gericht 
gegangen wird. Außerdem 
war es nach der diesbezügli- 
chen SPÖ-Sitzung zu Hand- 

greiflichkeiten zwischen ei- 
nem jungen und einem alten 
SPO-ler gekommen. 

In Axams stand es nach der 
Wahl scheinbar eindeutig zu- 
gunsten der Bürgermeisterli- 
ste. Mit 7 von 14 Mandaten 
waren die Erwartungen zwar 
nicht ganz erfüllt, jedoch der 
Mandatsstand gehalten wor- 

den. Die SPÖ mußte ein Man- 
dat an die als unabhängig de- 
klarierte Gemeinschaftsliste 
abgeben. Damit hatten beide 
zusammen gleich viel Manda- 

te wie die Bürgermeisterliste, 
jedoch mehr Stimmen als je- 
ne. Dies führte dann auch zu 
Überlegungen und Spekula- 
tionen über eine Wahlgemein- 
schaft zwischen Gem. Liste 
und SPÖ, mit dem Ziel, den 
Bürgermeister dadurch zu 
stürzen. 

Eine Abstimmung innerhalb 
der Gemeinschaftsliste ergab 
nach langen Diskussionen 
nun ein knappes Ergebnis ge- 
gen eine solche Wahlgemein- 
schaft. Die Gemeinschaftsli- 
ste wollte sodann den einzigen 
bzw. den ersten Vizebürger- 
meister stellen. Bei nur einem 
Vize hätte die Gemeinschafts- 
liste einen gesetzlichen An- 
spruch darauf. Bei zwei Vize- 

bürgermeistern wird erster, 
wer mehr Stimmen erhält und 
da .schnitt natürlich Franz 

bei Kurt 

Mair besser ab. Nach dem 
sehr sachlichen, ja fast ko- 
operativen Wahlkampf über- 
raschte er einigermaßen, daß 
die Gemeinschaftsliste bei der 
Bürgermeisterwahl geschlos- 

sen gegen Apperl stimmte. 
Auch der traditionellen Einla- 

dung des neuen alten Bürger- 
meisters nach seiner Wahl 
blieben die 4 Gemeinschafts- 
listen-Mandate demontrativ 
fern. 
Dies brachte das politische 
Klima auf den Gefrierpunkt. 
Vizebürgermeister und Ge- 
meindesekretär, Josef Tau- 
ber, hat demnach ein eisiges 
Verhältnis mit seinem Chef, 

der ihm wo nur möglich aus- 
weicht und mißtraut. Zur An- 
gelobung der Bürgermeister 
und Vizes fuhren dann Ap- 
perl und Mair mit dem PKW 
— Tauber sah man im Post- 
auto nach Innsbruck fahren. 
Zach her ging’s dann auch bei 
der ersten Gemeinderatssit- 
zung, wo um die Beschlüsse 
gerungen wurde. Zwei davon 
waren mit 7:7 nur durch das 
Gewicht des Bürgermeisters 
zu entscheiden. 
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In Grinzens erhielt die Hei- 
matliste mit 8 Mandaten so- 
wohl Bürgermeister als auch 

Vizebürgermeister. Zwar hat 
die SPÖ zugelegt, mit 4 Man- 
daten von 12 hatte sie jedoch 
kein Anrecht mehr auf einen 
Vizebürgermeister, somit ist 
nach 3 Jahren wieder Anton 
Haselwanter Vize in Grin- 
zens. 

Ein eher kompliziertes Ver- 
fahren zur Ermittlung der 
Mandate und der Reihungen 
verlangt ein langes Rechnen 

uns Auswerten bis das Ergeb- 
nis endlich bekannt ist. Die 
Streichungen. und Anhakun- 
gen bereiten einer Nicht- 
EDV-unterstützten Gemein- 
deverwaltung doch einige 
Probleme. 
Unlogisch und etwas unge- 

recht ist die getrennte Punk- 

In Birgitz hatten sich 4 Listen 
zur Wahl gestellt, wobei die 
Bürgermeisterliste 6, die all- 

gemeine Liste 3 und die Liste 
Schweighofer 1 Mandat er- 
reichte. Die Gemeinschaftsli- 
ste Birgitz (Haid, Auer, Liste 
4) verfehlte das Mandat um 
eine Stimme.Gleich mehre- 

re Wähler hatten auf den (lee- 
ren) Stimmzettel nur »Liste 
4« hinaufgeschrieben, was als 
ungültig gewertet wurde. Dies 
will die Liste 4 nun beim Ver- 
fassungsgerichtshof anfech- 
ten: Im Fall der Anerkennung 
wird das Mandat zu Lasten 
der Bürgermeisterliste gehen. 

Das Wahlergebnis im Detail 
teermittlung für die Gemein- 
deratsränge und die Ersatz- 
leute. Dies bedeutet, daß die 
Reihungen und Streichungen 
praktisch nur innerhalb der 
Mandatsränge bzw. innerhalb 

der Ersatzleute Auswirkung 
haben. Deshalb kommt es, 

daß die Ersatzleute bisweilen 

mehr Punkte haben, als die, 
von ihnen platzierten Ge- 
meinderäte. (Was allerdings 

nur bedingt vergleichbar ist). 

1. Bürgermeisterliste: 7 Mandate, 1171 Stimmen da- 
von 414 mit Veränderungen 

Weiters bedeutet dies, daß die 
Allgemeine Liste (Schett) 
dann Anspruch auf den Vize- 

bürgermeister hat. 

Bis dahin wurde Toni Kirch- 

mair zum Bürgermeister und 
Josef Zwölfer zum Vizebür- 
germeister gewählt-: 

2. Gemeinschaftsliste 4 Mandate, 681 Stimmen da- 
von 245 mit Veränderungen 

Tauber Josef 17.609 112 
Leitner Johann 16.127 141 22 
Winkler Peter 17.003 73 48 
Ruetz Heinz 14.176 116 2 
Ersatzleute: 

Betz Klemens 15.791 
Auer Helmut 14.850 
Holzknecht Chr. 13.934 
Seiwald R. 13.736 
Kofler Alfons 12.925 
Dipl.-Ing. Frech 12.617 

SPÖ Axams, 3 Mandate, 622 Stimen, davon 196 mit Streichungen Anhakungen, 

oder Zurück- Unterstreichungen 
Name Punkte reihungen (Vorreihungen) 

Apperl Heinrich 28.948 59 
Mair Franz 27.233 97 11 
Leis Luis 25.528 107 6 
Gstrein Ignaz 21.985 203 3 
Waldhof Gustav 23.091 „ 114 2 

Markt Alois 20.569 172 3 
Schiener Adolf 20.315 118 4 
Eibl Hanspeter 19.525 

Unterkofler F. 18.838 
Ruetz Siegfried 18.137 

Veränderungen 
Pilser Benedikt 13.948 49 

Wörister Erich 12.870 83 4 
Jursitzka C. 11.274 87 16 
Ersatzleute: 

Riedl Bernhard 11.902 
Hofer Helmuth 11.514 
Schaffenrath J. 10.866 
Pichler Gabriel 10.213 
Larl Reinhard 9.837 
Nagl Josef 9.152 
Kleisner Helene 8.461 
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Axa MS:! Bürgermeisterwahl auf des Messers Schneide 

Bgm. Apperl: »Leider Gottes, haben 

sie jetzt die Opposition heraufbe- 

schworen. 

Bist Du mit dem Wahler- 
gebnis zufrieden? 
Mit dem Wahlergebnis bin ich 
sehr zufrieden, Ich habe vor 
der Wahl einmal eine Erklä- 

rung abgegeben, daß ich, 
wenn wir die 6 Mandate er- 
halten, zufrieden bin, weil das 

schon 1980 ein großer Erfolg 
war. Wir haben das noch auf 
7 Mandate ausbauen können, 

wenn wir auch mit den Bau- 
ern gemeinsam marschiert 
sind. .. 
Ihr habt 1980 gute 6 Man- 
date bekommen, die Bau- 
ern haben damals ein si- 
cheres Mandat gehabt. 
Rein rechnerisch hätte es 
eigentlich mehr ergeben 
müssen. 
Das ist schwer zu sagen. Un 
das zu analysieren, müßte 
man von der Voraussetzung 

ausgehen, daß die Wirtschaft 
die schwächste Gruppe ist in 
der Gemeinde mit 80 Wirt- 
schaftstreibenden, daß es 70 
Bauern, davon S0 Nebener- 

werbsbauern gibt, daß wir po- 
litisch eine Mitgliederzahl von 
ca. 150 einnehmen. Und da 
muß man doch eines klarstel- 
len, daß wir die Stimmen von 
den Arbeitern und Angestell- 
ten holen müssen. 

Agnes Happ 
SCHREIBWAREN und SPIELSACHEN 

Interview mit Bürgermeister Heinrich Apperl 

Und sieben Mandate, das sind 
halt einmal 50 % der Stimmen 
der gesamten Bevölkerung 

und ich glaube daran gibt es 

nichts zu rütteln. 
Bist Du über das Zusam- 
mengehen mit den Bauern 
zufrieden und paßt es Dir 

; auch nachträglich? 
Ich möchte eines sagen: Seit 
wir die Wirtschaft, kandidie- 

ren, — seit 1962 —, schon bei 

meinem Vorgänger Walter 
„ Töpfer war es so, daß wir im- 

mer ein gutes Verhältnis zu 
den Bauern hatten. Wir sind 
dieses Mal deswegen zusam- 
mengegangen, weil ich der 
Meinung bin, daß man im Ge- 
meinderat ohne Bauern nicht 
handeln kann und vieles nicht 
machen kann und daß man 

den Grundbesitzer einfach im 
Gemeinderat braucht. Und 
die Gefahr wäre vielleicht ge- 
wesen, daß die Bauern, wenn 

sie allein marschiert wären, 
kein Mandat erreicht hätten 

— vwielleicht. 
‚Was sagst Du zum Ab- 
schneiden der beiden an- 
deren Listen? ; 
Der AAB hat immer 3 Man- 
date gehabt, nur bei der letz- 

ten Periode nur 2 und da darf 
ich nur eines sagen: Das Ab- 

schneiden vom AAB, daß sie 

das 4. Mandat erreicht haben, 
begrüße ich absolut, weil es 
ihnen auch. zusteht. Ich darf 
eines sagen, daß sich die Wirt- 
schaft von 3 auf 7 Mandate 
hinaufgearbeitet hat in den 
letzten 24 Jahren und der 
AAB von 3 auf 4. 
Die SPO hat ein Mandat ver- 

loren, auf was das zurückzu- 
führen ist, das möchte ich 
nicht irgendwie analysieren, 
das steht mir auch nicht zu. 

Wir haben seit 1962 mit der 
SPÖ immer ein gutes Verhält- 
nis gehabt. 

Die SPÖ und die Gemein- 
schaftsliste haben zusam- 
men mehr Stimmen als die 

Bürgermeisterliste. Stellt 
das für Dich in irgendeiner 
Form eine Bedrohung oder 
eine Behinderung Deiner 
Arbeit dar? 
Ich glaube, überhaupt nicht. 
Ich habe schon eingehend be- 
merkt, daß wir mit den Sozia- 

listen immer gut zusammen- 
gearbeitet und ich glaube 
auch, daß es in dieser Periode 

so sein wird. 
Der neue Vizebürgermei- 
ster ist zugleich auch der 
Gemeindesekretär und da- 
mit sowohl weisungsge- 
bunden als auch Deine po- 
litische Opposition. Erge- 
ben sich dadurch für Dich 
Probleme? 
Ich würde keine politische 
Opposition sehen, weil wir ja 

beide von einem Lager sind. 

Leider Gottes, haben sie jetzt 
die Opposition _ heraufbe- 
schworen. Es ist traurig, 
wenn man von der eigenen 

Gruppe das Vertrauen nicht 
bekommt (die Gemeinschafts- 
liste stimmte bei der Bürger- 

meisterwahl nicht für den 
Bürgermeister Anm. d. Red.), 
es ist traurig, daß innerhalb 
der ÖVP so etwas eintritt. 
Das ist nicht unsere Schuld. 
Der erste Vizebürgermeister 
steht uns nach Tiroler Ge- 
meindewahlordnung zu und 
sie bekommen von uns, was 

ihnen zusteht. Jetzt wird die 
Situation natürlich anders 
sein, das ist ganz klar. 
Wirst Du Dich für die ge- 
samte Periode als Bürger- 
meister zur Verfügung 
stellen, oder denkst Du be- 
reits jetzt an eine Hofüber- 
gabe? 
Gibt es überhaupt nicht. Die 
gesamte Periode, und wenn 
ich gesundheitlich noch in der 

Lage bin und wenn ich merke, 

daß das Vertrauen der Bevöl- 
kerung da ist, dann werde ich 

auch die Periode 1992 noch 

antreten — auch mit 67 Jah- 
ren. 
Die.Bevölkerung hat regen 
Gebrauch von den Strei- 
chungsmöglichkeiten ge- 
macht, ergeben sich dar- 

aus für Deine Gruppe Kon- 
sequenzen? 
Für meine Gruppe ergeben 
sich keine Konsequenzen. Es 
ist ein Unterschied, wenn man 
jemanden streicht oder zu- 
rückreiht, der noch nie im Ge- 
meinderat war, da kann man 
kein Urteil fällen. Wenn je- 
mand, wie es beim GR Leit- 
ner der Fall ist, 2 Perioden im 
Gemeinderat war und von der 

2. auf die 3. Stelle zurückge- 
reiht wurde, wenn ich einen 
solchen in meiner Gruppe 
hätte, würde ich ihm raten, 

das Handtuch zu werfen. 
Wirst Du etwas an Deinem 
politischen Führungsstil 
ändern? Daß es z.B. Ge- 
meindeversammlungen 
gibt. 
Ich werde diesen Stil nicht än- 
dern. Wenn ich merke, daß 
von der Bevölkerung eine Ge- 
meindeversammlung ge- 
wünscht wird, werde ich sie 
machen aber ich werde keine 
machen, wenn es nur von ei- 
ner Gruppe im Gemeinderat 
gewünscht wird. 
Denkst Du daran, 
Wirtschaftsbund- 
ÖVP-Obmann 
ben? 

Ich denke momentan über- 
haupt nicht daran, irgendet- 
was abzugeben. Selbstver- 

ständlich wird maiı einmal et- 
was oder beide Teile abgeben 
müssen. 

Fortsetzung nächste Seite 

den 
oder 

abzuge- 
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Interview mit Vizebürgermeister Josef Tauber 

»Wir waren der 

Meinung, daß uns nach dem Wahler- 

gebnis der 1. Vize zusteht.« 

Vzbgm. Tauber: 

Worauf führst Du Euren Er- 
folg von 4 Mandaten zu- 
rück? 
Das ist sicher schwer zu sa- 
gen, aber erstens freut es uns, 

daß wir so viele Stimmen da- 
zugewonnen haben. Den Er- 

folg führe ich darauf zurück, 
weil wir gute Leute auf der Li- 
ste hatten, die den Leuten 

zum Großteil zugesagt haben. 
Für uns war es ein überra- 
schender Erfolg: wir _ haben 
nur mit 3 Mandaten gerech- 
net, ein viertes, meinten wir, 
wäre ‚ein Spitzenergebnis, das 
wir nie erreichen werden. 
Von wem kamen Deiner 
Meinung nach die Stim- 
men? 
Aus allen Bevölkerungs- 
schichten und unserer Mei- 
nung nach von den Alteinge- 
sessenen im Ortskern, auch 

teilweise von Bauern, stellen 
wir uns vor. Weniger viel- 

leicht teilweise in Gebieten, 
wo die Leute neu zugezogen 
sind, weil es ganz klar ist, daß 
man _ den — Bürgermeister 
kennt. 

Fortsetzung und Schluß 

Was sind Deine wichtig- 
sten Vorhaben für diese 
Amtsperiode ? 
Erstens .einmal, was bereits 

beschlossen ist, die ganze Ka- 
nalisierung Christen, Omes, 

Bachl, Pafnitz, was 5 Jahre 
beansprucht. Ebenfalls eine 
Kanalisierung Wiesenweg und 
den Rest Kreuzmoos. Dann: 

daß wir ein Feuerwehrhaus 
brauchen, ist ohne Zweifel. 
Das dritte Vorhaben ist es, ei- 

nen Sportplatz, Trainings- 
platz zu bauen. 

Danke für das Gespräch. 

Stimmungsmäßig wären 
die SPÖ und die Gemein- 
schaftsliste stärker als die 
Bürgermeisterliste. Be- 
standen oder bestehen Be- 

strebungen diesen Um- 
stand zu nützen? 
Also für uns haben keine Be- 

strebungen bestanden, daß 
wir mit der SPö eine Wahlge- 
meinschaft eingehen. 
Und warum? 
Ja, sagen wir, auf mich ange- 

sprochen, ich bin AAB-Ob- 
mann und ich würde nie her- 
gehen und eine Wahlgemein- 

schaft eingehen, nur um den 
Bürgermeister mit aller Ge- 
walt zu machen. Wir sind der 

Meinung, daß wir mit 4 Man- 
daten stark vertreten sind und 
allerhand erreichen können, 
hoffentlich, aber das einfach 
mit Gewalt zu machen, das ist 

sicher auch nicht der Wähler- 
wille. 
Du bist als Gemeindese- 
kretär dem Bürgermeister 
unterstellt und anderer- 
seits als Vizebürgermei- 
ster seine politische Op- 
position — gibt es da für 
Dich Probleme oder Kon- 
flikte? 

Ich persönlich sehe das so: 
Ich bin nicht Sekretär des 

Bürgermeisters, ich bin Sekre- 

tär der Gemeinde, Der Bür- 

germeister ist der Chef und 
das was zu machen ist, das 

muß ich ordentlich machen — 

das ist klar. Und ich habe 
auch meine vorgegebenen 

Richtlinien, nach denen ich 
mich halten muß. Probleme 
gibt es sicher in der persönli- 
chen Auffassung, wenn der 

Bürgermeister plötzlich einen 
Sekretär hat, der Vize ist. 

Gut, ob Opposition — würde 
ich vielleicht nicht sagen, wir 
haben sicher eigene. Ansich- 
ten, eigene Ideen, die wir ein- 

bringen werden — ob man da 
von Opposition reden kann, 
weiß ich nicht. 
Ist das nicht als Opposi- 
tion aufzufassen, daß Ihr 
bei der Bürgermeisterwahl 
Euch der Stimme enthal- 
ten habt bzw. ungültig ge- 
stimmt habt? 
Wir waren der Meinung, daß 

uns nach dem Wahlergebnis 
der 1. Vize zusteht. Wenn ein 
Vizebürgermeister wäre, dann 
stünde er uns automatisch zu, 
den kann uns niemand neh- 

men, weil wir das Vorschlags- 
recht haben. Auch wenn die 
SPÖ mit uns beschlossen hät- 
te, nur einen Vize, hätte trotz- 

dem in diesem Fall der Vorsit- 
zende (Bgm. Apperl — Anm. 

d. Red.) entscheiden können, 
daß 2 Vize kommen, weil sei- 
ne Stimme ausschlaggebend 
wäre. Und von uns aus sind 

auch Gespräche mit dem Bür- 
germeister geführt worden, 
daß wir der Meinung sind, 
vom moralischen Standpunkt 

her, vom Wahlergebnis. her, 

steht uns der 1. Vize zu. 
Also wir wollten einfach auf- 

zeigen, wir sind eine eigen- 
ständige Gruppe, wir, sind 
nicht gegen den Bürgermei- 

ster, aber wir wollen nicht un- 

bedingt immer Ja sagen. 

Es gab durch Streichun- 
gen und Anhakungen we- 
sentliche Veränderungen 
auf Eurer Liste. Hat das 
Konsequenzen für Eure 
Gruppe? 
Ja, die Konsequenz war, daß 

Peter Winkler an die 2. Stelle 

gekommen war und Konse- 
quenzen hat es in dem Sinn 
gehabt, daß das weitere Ge- 
meindevorstandsmitglied 
eben von der Jungen Liste her 
besetzt worden ist. 
Wie wird Eure künftige po- 
litische Arbeit aussehen? 
Wir möchten, wie schon ge- 
sagt, die eigene Meinung ver- 
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Interview mit Benni Pilser, SPÖ 

Benni Pilser: ». . . aber sie waren zu 

feige uns eine Wahlgemeinschaft an- 

zubieten. 

Die SPÖ Axams hat den 
Mandatsstand von 4 Man- 
daten nicht halten können. 
Worauf führst Du das zu- 
rück oder wohin sind die 

Stimmen gekommen? 
Ja, ich kann das ganz einfach 
beantworten: Es ist bei uns in 
der Ortsorganisation in den 

Fortsetzung und Schluß 

treten. Wir haben uns bei der 
Erstellung des Programmes 

sicher ‚einiges überlegt und 
wollen das auch möglichst in 
die Tat umsetzen. Wir wissen, 

daß wir natürlich nicht den 

Einfluß haben, daß wir alles 
durchbringen, aber wir wol- 
len die nötigen Anträge stel- 

len. 
Danke für das Gespräch 

letzten 2 Jahren zu einer Um- 

gruppierung gekommen, ich 
habe dann die Obmannstelle 
übernommen. Da sind einige 
"Leute, es dürfte auf Neid- 
komplexe zurückzuführen 
sein, eigentlich nicht zufrie- 

den gewesen und die haben, 

man kann sagen, aus Opposi- 
tion, nicht uns gewählt. 
Hat auch das Ausschei- 
den vom Ex-Gemeinderat 
und Gemeindevorstand 
Helmut Happ damit etwas 
zu tun? 
Bestimmt hat es damit etwas 
zu tun und zwar hat es da Un- 

stimmigkeiten gegeben, aber 
im großen und ganzen habe 
ich mit Helmut Happ immer 
ein gutes Verhältnis gehabt. 

Und ‚auch das Ausscheiden 
von Happ Robert ist mit ein 

Grund, warum wir an Stim- 
men verloren haben. 
Kann es auch auf die Ar- 
beit in der letzten Gemein- 
deratsperiode oder auf die 
Listenzusammenstellung 
zurückzuführen sein, wo 
eben viel ÖBB auf der Li- 
ste war und wenig Axa- 
mer? 
Richtig, das ist auch zum Teil 
ein Grund. Die Listenzusam- 
menstellung habe ich dann 
kurzfristig machen müssen. 
Ich habe eigentlich wenig 
oder gar keine Unterstützung 

/ von seiten unserer eigenen 
Leute gehabt und die Auswir- 

kung. war, daß uns das die 
Wähler nicht honoriert ha- 

ben. 

War der Wahlkampf fair 
und passend oder hat Dich 
einiges gestört oder hat 
Wesentliches gefehlt ? 
Der Wahlkampf war sehr 
fair. Ich habe beiden Spitzen- 
&andidaten gesagt, ich werde 

einen fairen Wahlkampf füh- 
ren und bin auch von meinen 

‚eigenen Leuten angegriffen 
worden, warum ich so wenig 

gemacht habe. Aber ich habe 
alles Wesentliche gesagt. 
Wie wird nun die Arbeit im 
Gemeinderat aussehen, 
hat sich durch das Wahler- 
gebnis etwas geändert, 
wird es persönliche Kon- 
sequenzen geben? 
Persönliche Konsequenzen 
wird es, was die Gemeindear- 
beit betrifft, keine geben. Ich 

habe sämtliche Posten und 
sämtliche Vorstände, die ich 

mir vorgestellt habe, bekom- 
men, ich habe alles erreicht, 

aber eines muß man natürlich 
sagen: es ist sehr schwierig, 
wenn man weiß, daß man von 
eigenen Leuten wenig unter- 

stützt wird. 
In der Arbeit im Gemeinderat 

werde ich mit allen politi- 
schen Gemeinderatsparteien 
zusammenarbeiten und das : 
Beste für die Axamer ma- 

chen. 

Bestanden Überlegungen 
mit der Gemeinschaftsli- 
ste oder mit der Bürger- 
meisterliste eine Wahlge- 
meinschaft einzugehen ? 
Natürlich bestanden da Über- 
legungen. Mir wäre es lieber 

gewesen, wenn eine der bei- 
den Parteien irgendetwas an- 

geregt hätte, aber es hat sich 

keine dazu bekannt. 
Aber etwas muß ich schon sa- 
gen: die Gemeinschaftsliste 
hat — das hat man bei der 
konstituierenden Sitzung ge- 
sehen — hauptsächlich ein 
Ziel, den Bürgermeister zu 

fällen und das ist ihm nicht 
ganz gelungen. Sie hätten die 
Macht gehabt, aber sie waren 
zu feige, uns eine Wahlge- 
meinschaft anzubieten. Und 
das wäre leicht im Bereich des 

Möglichen gewesen. 
Wie ist euer Verhältnis zu 
den anderen Gemeinderat- 
sparteien? 
Ich muß schon sagen, das 

Verhältnis zu allen anderen 
Gemeinderatsparteien ist gut. 

Ich habe gesehen, daß nicht 
alle dem richtigen, dem wah- 
ren Sieger, dem Herrn Tauber 
gratuliert haben, aber ich ha- 

be das sofort gemacht. Und 
ich werde versuchen, mit ihm 
ein gutes Verhältnis zu führen 

und wir werden ja sehen, was 
die nächsten Sitzungen brin- 

gen. 

Danke für das Gespräch. 
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Österreichische 
Reisepässe 

werden ab 1. April 1986 für 

Jugendliche ab dem vollende- 
ten 15. Lebensjahr, sowie für 

Erwachsene mit einer Gültig- 
keitsdauer von zehn Jahren 
ausgestellt. 
Für Kinder bis zum vollende- 
ten ersten Lebensjahr erhält 
der Paß eine einjährige Gül- 

tigkeitsdauer. 

Für Kinder ab dem vollende- 
ten ersten Lebensjahr bis zur 

Vollendung des sechsten Le- 
bensjahres erhält der Paß eine 
vierjährige Gültigkeitsdauer. 
Bei Kindern ab dem vollende- 

ten sechsten Lebensjahr bis 

zur Vollendung des 15. Le- 

bensjahres erhält der Paß eine 
fünfjährige Gültigkeitsdauer. 

Kinder brauchen einen Paß, 
wenn sie ohne Begleitung ih- 
rer Eltern ins Ausland reisen, 
es könne aber wie bisher Kin- 
der bis zu einem Alter von 15 
Jahren im Paß der Eltern ein- 
getragen sein und mit diesen 

mitreisen. 

Sowohl die bisherigen Reise- 
pässe (die selbstverständlich 
ihre Gültigkeit bis zu dem im 

Reisedokument festgesetzten 
Zeitpunkt beibehalten) als 
auch die neuen Reisepässe 
werden nicht verlängert. 
Pässe, die weniger als 5 Jahre 

abgelaufen sind, können wie 

bisher für die Mitgliedstaaten 
des KEuroparates weiterver- 

wendet werden. 
Für Personalausweise gilt ab 
1.4.86 dasselbe wie für Pässe, 

sie können aber nach Ablauf 

der Gültigkeitsdauer nicht 
mehr 5 Jahre verwendet wer- 

den. 
Bei den Gebühren erfolgt kei- 
ne Änderung. Die Ausstel- 
lung eines Reisepasses kostet 
S 320,--, die eines Personal- 

ausweises S 220,--. 

Zurückgetreten 
ist Benno Pilser als SPÖ-Vor- 
sitzender von Axams. Er un- 
ternahm diesen unerwarteten 
Schritt, weil er nicht mehr die 

Unterstützung seiner Mitglie- 

der wähnte. 
Neuwahlen gab es noch nicht 
— die Funktion des Obman- 
nes füllt inzwischen Larl 

Reinhard aus. 

Die Schischule Axams wird 
dieses Jahr neu ausgeschrie- 
ben. Die beiden Bewerber Pe- 
pi Kapferer und Hugo Nindl 
sollen sich nach Wunsch der 
Gemeinde zusammenfinden 
und die Schischule Birgitz 
Axams Grinzens unter einen 

Hut bringen. Die Schischule 
Axamer Lizum wurde letztes 
Jahr von der Landesregierung 
gegen den Willen der Gemein- 
de und des FVV an Siegfried 

Haberzettel vergeben, was 
seitdem von der Gemeinde 
beim Verwaltungsgerichtshof 

angefochten wird. Erhält die 
"Gemeinde recht, so können 
sich Kapferer + Haberzettel 
auch noch die Lizum auftei- 
len. 
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Axams: Kleinnachrichten 

Beschwerden gab es im Ge- 
meinderat über unberechtig- 
tes Müllabladen auf dem 
Axamer Müllplatz. Die über- 
aus praktische Einrichtung, 
daß der Müllplatz Mittwöch 
nachmittag und Samstag vor- 
mittag für jeden Gemeinde- 

bürger frei zur Verfügung 
steht, wird offensichtlich 

auch von Bürgern anderer 
Gemeinden, in denen Müll- 
abladen gar nicht, oder nur 
gegen Bezahlung möglich ist, 
genützt. Solche »Schwarz- 
Ablader sollen nun angezeigt 
und zur Kasse gebeten weı- 

den. 

Kein Hydrant in 
Pafnitz. 

Wegen der dortigen Wasser- 
knappheit wird es auch wei- 
terhin nicht möglich sein im 

westlichsten Gebiet von 
Axams einen Feuerlösch-Hy- 
dranten zu errichten. Die Ge- 
meinde Kematen, deren Was- 
serleitung unmittelbar dort 
vorbeifließt läßt keinen An- 
schluß zu. Zwar sei Wasser in 
Überfluß vorhanden, jedoch 
die Leitung technisch schlecht 
ausgeführt, sodaß ein zusätz- 
liches »Anzapfen: nicht mehr 
genehmigt wurde, 

Arzt statt Gendarmen 

In den Räumlichkeiten wo 
bisher die Gendarmerie unter- 
gebracht war, soll ab Juli ein 
neuer praktischer Arzt (als 
Nachfolger von Dr. Hört- 
nagl) seine Praxis eröffnen. 

Bachverbauung — 
Einweihungsfeier 
Hälfte des Gemeinderates 
dagegen 

Zur Fertigstellung der Bach- 
verbauung und zum Geden- 
ken an die Katastrophe von 
1983 wurde neben dem Axa- 
mer Bach (an der Olympia- 
straße) eine Kapelle errichtet. 
Nun sollen Verbauung und 
Kapelle mit einem gehörigen 
Festakt eingeweiht werden. 
Dazu sollen Schützen, Musik 
und viele Festgäste geladen 
werden. Als Zeitpunkt wurde 
ein Sonntag, der 1. Juni von 

Bgm. Apperl vorgeschlagen. 
Die Gemeinschaftsliste wollte 
den Termin jedoch auf den 
Fronleichnams- oder Herz- 
Jesu-Sonntag verlegen. Auch 
schienen die vorgesehenen 
Kosten von S 50.000,-- dafür 
zu hoch. Die Abstimmung er- 
brachte 7:7 Stimmen (wobei 
die Stimme des Bürgermei- 
sters den Ausschlag gab. 

Flickarbeiten werden 
ausgeschrieben. 

Bgm. Apperl schlug vor, der 
Fa. Fröschl den Auftrag für 
die Straßenbelagsarbeiten zu 
denselben Kosten und Bedin- 
gungen wie im Vorjahr zu 
vergeben und aus Zeitgrün- 
den diese Arbeiten nicht mehr 
neu auszuschreiben. Die SPÖ 
und Gemeinschaftsliste be- 
standen jedoch auf einer Aus- 
schreibung. Als Bgm. Apperl 
dann vorschlug die Offerte 
und Arbeiten dann von einem 
unabhängigen Fachmann 
(OR Dipl. Ing. Knoll) über- 
prüfen zu lassen, sprachen 

sich SPÖ _ + Gemeinschaftsli-, 
ste dagegen aus, da sie gegen 
die Person OR -Knoll Beden- 
ken hatten. (7 ja, 5 nein, 2 

Enthaltungen) Auch dieser 
Antrag wurde somit durch die 
Stimme des Bürgermeisters 
angenommen. 

Der bisherige Bauaus- 
- schuß für das Gemeinde- 
haus, dem noch einige Auf- 
gaben zur Erledigung anste- 
hen wird It. einstimmigem 

GR-Beschluß in seiner Zu- 
sammensetzung belassen. 

Zwei Mitglieder (Alois Kapfe- 
rer undRobert Happ) sind 
nicht mehr im Gemeinderat 
vertreten. 

ENER ALLIANZ (@) 

Neue Haltestelle in 
Axams 

Nach langem Warten können 
die Bewohner im Westen von 
Axams nun doch bei einer ei- 
genen Bushaltestelle einstei- 
gen: Im Bereich des Restau- 
rant »Kögele« wird nun offi- 
ziell für den Postbus eine Hal- 
testelle errichtet. Bisher wa- 
ren die Busse bereits im Ku- 
lanzwege des öfteren stehen 
geblieben um Fahrgäste zu- 
und einsteigen zu lassen. Ver- 
handlungen im Zuge des Geh- 
steigbaues zwischen Gemein- 
de und Grundbesitzern hatten 
nun dieses erfreuliche Ergeb- 

nis gebracht. 

Kanalisierung 

Ein Bauvorhaben von 4,5 
Mio S werden die Kanalisie- 
rungsarbeiten in Omes-Kri- 
stenleiten ausmachen. Da die 
Arbeiten wegen des unebenen 
Geländes kompliziert sein 
werden, soll der Auftrag öf- 
fentlich ausgeschrieben wer- 
den. Da bis zur Kläranlage 
nicht das nötige Gefälle vor- 
handen ist, muß ein Regional- 
sammler errichtet werden. 

Herr Walter Saurer 
6094 Axams, Innsbruckerstraße 53 (Sporthaus Olympia) 

Tel. 05234/8891 (privat) 05222/23471 (Büro) 

Ihr Versicherungsberater in allen 
Versicherungsangelegenheiten 



Neugründung des Krippenvereines in Axams 

Axams ist ein bekanntes Krip- 
pendorf und Axamer waren 

1909 _ Gründungsmitglieder 
des Verbandes der Krippen- 

freunde Österreichs. Hier gibt 
es mit ca. 120 Mitgliedern 
auch eine sehr starke Orts- 
gruppe. Eine Neugründung 
war. nach dem Ableben von 

Obmann Peschl (Moar) Pepi 
deshalb notwendig geworden, 
weil der Verein nie gemeldet 

war, was früher eben nicht 

wichtig war. 
Zur Neugründungsversamm- 
lung waren ca. 50 Krippen- 
freunde erschienen, unter ih- 
nen Bgm. Apperl, Dekan 
Volkmer und der Bundesob- 
mann der Krippenfreunde 

HR Ketzler. 

Großes Betätigungsfeld 
für die Krippenfreunde 
Der Zweck der Ortsgruppe 
Axams ist nach dem in der 
Versammlung beschlossenen 
Statuten die Neuschaffung, 
Erhaltung und Förderung von 

Weihnachts- und Fastenkrip- 
pen unter dem Gesichtspunkt 
ihrer religiösen, künstleri- 

schen und heimatkundlichen 
Bedeutung, sowie die Verbrei- 

tung des Krippengedankens in 
Öffentlichkeit, Familie und 
im sakralen Bereich. Im be- 
sonderen soll die Ortsgruppe 
Axams den Kontakt zwischen 
den Krippenbesitzern der Ge- 
meinde und dort ansässigen 
Künstlern zur Anregung des 
Krippenschaffens pflegen und 
regelmäßige Zusammenkünf- 
te der Mitglieder zur gegensei- 
tigen Aussprache, allfällige 
Ausstellungen, Krippenbau- 
kurse und Krippenbesichti- 
gungen veranstalten. 

Neuwahlen 
Zum Obmann wurde Pepi 
Plattner gewählt, der unter 
dem großen Applaus der Ver- 
sammelten auch die Wahl an- 
nahm. Die Geschlossenheit 
der »Krippeler« zeigte sich 
auch in den weiteren Wahlen, 

und zwar: 
Obmannstv.: Gottfried Zeis- 

ler 
Kassier: Josef Vent 
Schriftführer: Johann Sarg 

1. Beisitzer: Gritsch Heinrich 
2. Beisitzer: Zeisler Josef 
3. Beisitzer: Frech Herbert 

Der Vorstand des Krippenvereins: v.I. Frech Herbert, Vent Josef, Gritsch Heinrich, Platt- 
ner Pepi, Sarg Johann, Zeisler Gottfried und Zeisler Josef 

Zu Rechnungsprüfern wur- Nachdem das Rechtliche in sammlung inoffiziell erst ge- 

den Gamper Siegfried und Ordnung gebracht worden gen 3 Uhr am nächsten Tag 
Braunegger Franz (Gschlöss- war, wurde die Gründerver- beendet. 

ler) bestellt. 

Verschmutzung des Axamer Baches durch Kanal 

Am 5. April entdeckte Josef 
Hofer, ein Mitglied der Tiro- 
ler Wasserwaächt, daß der 
Axamer Bach im Bereich der 
Omesmühle stark ver- 
schmutzt war und stank. Wie 
festgestellt werden konnte, 

kam die Verschmutzung über 

das Rissachbachl. Die Gen- 
darmerie Axams und der Re- 
gionalleiter der Wasserwacht 
wurden verständigt und stell- 
ten fest, daß der Gemeindeka- 
nal Birgitz Verursacher war. 
Die Ursache liegt wahrschein- 
lich darin, daß der Regenwas- 
serabscheider nicht richtig 
funktioniert und der Kanal 

überläuft. Der, Vorfall wurde 
von der Gendarmerie an die 
Behörde weitergeleitet. Laut 
Augenzeugenberichten 
kommt es in regelmäßigen 
Abständen zu Verschmutzun- 
gen, die ungefähr eine Stunde 
dauern. 

Der Wildbach schäumt (Axamer Bach) 



Eine in Axams bekannte und 
rührige Persönlichkeit feierte 
kürzlich seinen 70. Geburts- 

tag, der aus Schwarzach im 

Pongau stammende KGabi 
Pichler, von den Freunden 

auch »Ecco« genannt. 
Schon mit 14 Jahren gelang 

ihm das Kunststück, die ge- 
samte damalige österreichi- 
sche Spitze des alpinen Schi- 

laufs bei den ASKÖ-Bundes- 
meisterschaften in seinem 
Heimatort zu schlagen. 

Immer wieder gab es für ihn 
Erfolge im Schisport, u.a. 

war er Salzburger Meister und 

Gabi Pichler — 70 Jahre 

zweimal Kärntner Meister, 

aber auch sehr gute Erfolge in 
der Leichtathletik (Zehn- 
kämpfer) und im Gelände- 
lauf. 

Für den Sport setzte er sich 
immer auch auf Vereinsebene 

ein, so war er Gründungsmit- 
glied des SC Schwarzach und 
beim Sprungschanzenbau in 

Schwarzach dabei (ebenso wie 
später beim Sprungschanzen- 
bau in Axams). 

In die Wehrmacht eingezogen 
wurde er Heeresbergführer, 
mit dem Sport war es aber 
vorbei 

Bei einem Rentnernachmittag überreicht Benni Pilser dem 
Geburtstagskind (links) einen Geschenkskorb 

tHapp 
Karl- Schönherr- Str. 25 

Tel.: 05234 7530 

1945 geriet Gabi in russische 
Gefangenschaft, war 3 Jahre 

in Sibirien, von wo er dann 
nach Axams kam, wohin sei- 
ne Frau und Tochter inzwi- 

schen gezogen waren. 
Als Aktiver und Funktionär, 

nordisch und alpin widmete 

er sich auch hier dem Sport 
und in den S0er Jahren der 

Jugend des SC Axams. Auf 
Grund seiner KErfahrung 
konnte er bei der Erschlie- 
ßBung der Axamer Lizum gute 

Dienste leisten. Für die Tras- 
senführung der Damenab- 

fahrt bei der 1. Olympiade 
schlug er anläßlich einer Be- 
gehung eine Variante vor, die 

dann erst bei der 2. Olympia- 

de, durch einen Professor 
vorgeschlagen, verwirklicht 

wurde, Viel Geld und viel 
Wald hätten erspart werden 
können. 

. Vom damaligen Obmann des 
Schiklubs und dem Fremden- 
verkehrsobmann dann aufs 
Abstellgleis gestellt, gründete 

Gabi 1963 die Naturfreunde, 
die in kurzer Zeit auf 600(!) 
Mitglieder anwuchsen. Hier 
zeigte sich wieder seine Fähig- 
keit, die Menschen zu begei- 
stern. Obmann dieses Vereins 

blieb er bis 1975, bevor er Ob- 
mann des Rentnerverbandes 
wurde., 

Beliebt speziell bei den Gästen 
ist Gabi als Dorf-, Wander- 
und Bergführer in Axams. 

70 Jahre Gabi Pichler, 60 

Jahre aktiv — könnte man 

sein Leben umreißen. i 
Daß er noch nie aufgegeben 
hat, auch nicht bei widrigsten 

Umständen, darauf ist er be- 

sonders stolz. 

Bald Baubeginn beim 
Hoadl-Restaurant 

Die Standseilbahn in der Axa- 

mer Lizum wird in den kom- 
menden Monaten nicht nur 

Personen befördern, sondern 
wird auch das halbe neue 
Hoadl-Gipfelrestaurant, das 
umgebaut und vergrößert 
wird, transportieren. Sperrige 

Sachen werden per Hub- 
schraubertransport an Ort 
und Stelle gebracht werden. 

Vor wenigen Monaten wurde, 
wie berichtet, das Grundstück 
am Hoadl-Gipfel dafür um- 

gewidmet. 
Das Selbstbedienungs- Re- 

staurant wird um die Hälfte 
vergrößert und wird dann 150 
Personen Platz bieten. 

Baubeginn ist voraussichtlich 
schon im Mai, vor Beginn des 
kommenden Winters will man 
damit fertig sein. 

Ob es die Lizum AG verpach- 
ten oder selbst bewirtschaften 
wird, ist noch nicht fix. 
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Aktionsange 

S 24.90 

Schweinebraten mit Schwarte 

ohne Knochen per kg 

Wır sind um erstklassige Qualität bemüht 
und möchten Sie gerne davon überzeugen 

bote 
Solange der Vorrat reicht 

Polnische gebraten 10 dag s 8.90 

Toastschinken 10 dag S 9.90 

Frankfurter 1kg S 6990 

Jausenwurst gebraten 

per Stück (ca. 350g) 

Schweinsschnitzel 

ganze Teile per kg S 69.90 

geschnitten per kg S 7990 

S49.90. 
M 

A 



Oaschterzeit uhd Oaschterbräuch‘ 

Die Faschtnzeit ischt bald schon für, 

Palmsunntig ischt schon do, 
dös Oaschterfescht steaht vor der Tür, 

der Winter roast glei 0. 
Jatz denkt min afn Palmstob 
dös tuat a niader Bua. 
A langa Latta muess do hea, 

a Pelzer a derzua.. 
Bunta Bandln hängt min af 
die Latta au und au, 

Palmbuschn und Brezilin 
dia ghearn obndrau. 
In Palmsunntig in der Fruah 
vor der Kapella bei der Lindn 
toan si alla mitn Palmstob 
und die Dorfmusig einfindn. 
Zlöscht kimmt der Pfarrer mit sein 

Segn, 

tuat alla Buschn weichn, 

die Musig spielt a fromma Weis, 

ziacht in die Kircha eichn. 
Und.alla Andern hinterdrein 
lobpreisn Jesus Chrischt 
wias damals in Jerusalem 
bein Heiland gschöchn ischt. 

Iatz aber geaht die Karwoch un, 
der Jubl ischt vergangen. 
Do nemmins insern Hearrn und Gott 

am Ölberg nacha gfangen. 
Misshandlt und zu Tod erschöpft 

hat alle Schmach er trogn, 
bis min am End af Golgatha 
ihn hat ans Kreuz gor gschlogn. 

Nachn Gloria in Grüandonnerstog 

die Kirchnglockn schweign, 

In Karfreitig si die Gläubign 
vorn heiligen Kreuz verneign. 

Ganz still is in der Kircha drein 

nur die Karfreitigratschn, 

mit dia die Ministrantnbuabn 

stumpfsockit umahatschn. 

A der Pfarrer und der Diakon 

giahn ohne Schuach, dia Hearrn. 

Dass si ja gwiss den. Gottessohn 

in heilign Grob nit stearn. 

Derweil ischt schon der Samstig do 

koa Ursach mea zum trauern, 

weil inser Herrgott aufersteaht 
kunn gor nit lang mea dauern. 

Derhoam do geits derweil ja a no 

allerhand zun leischtn, 

alls grichtit für die Feiertog 

hobn sicher schon die Meischtn. 

Zum Beispiel Ostereier gfärbt, 

vielleicht gor no bemalt, 

vr 

Probieren Sie’s einmal mit einer 
knackig-frischen Salatmahlzeit 

(e Schlemmen Sie sich schlank ’ 

© mit unseren Salaten 

von Maria Jordan 

die Oaschterbäckereien gmacht 
oder beim Böckn gholt. 
Do ischt ja a der Gotnpack 

no für die Kinder z machn. 
Oaschterhasln, Schokolad 

und lauter süasse Sachn. 
Zun Weichn in der Kircha 
ia, do nimmt min a wos mit, 
wia, Eier in an Karbl drein 
und Lamplin aus Bisquit. 

Wenns dunklt afn Kirchnplatz 
werscht s Oaschterfuir unzundn, 
Zur Feier für die Oschternocht 
habn die Dorfleit si eingfundn. 
In der Kirchn setzt die Orgl ein 
der Chor fangt un zu singen. 
Der Heiland ischt erstandn heut 
Die Glockn wieder klingen. 

In Oaschtersunntig is so Brauch 

- um sechsa togaläutn. 
Der Mesner tuat derweil 
schon alles für s Hoachamt vorbereitn. 
Der Kirchnchor werscht ja ganz gwiss 

a schiana Föschtmöss bringen 
und alle andern stimmen ein 
ins Alleluja singen. 

s Es erwarten Sie köstlich zubereitete Salatspezialitäten 

u. aus dem In- und Ausland. 

Jeden Donnerstag Zitherabend ab 20 Uhr 

Super-Eisspezialitäten 

Auf einen Besuch freuen sich 
Gridi und Günther 



Ziegenzuchtverein hat auch 
in Axams Zulauf 

Bei der Jahreshauptversamm- 
lung des Axamer Ziegenverei- 
nes wurde unter anderem 
auch über die Gründung eines 
Ziegenzuchtvereines für Tirol 
berichtet. In Tirol gibt es ca. 
6.200 Ziegen von denen 40 -45 
ein Herdebuch haben, also 

Rasseziegen sind. Den interes- 
sierten, zahlreichen »Ziege- 

lern« wurde dargelegt, was ei- 
ne reinrassige Ziegenzucht be- 
deutet: einmal Milchlei- 
stungskontrollen, die Einfüh- 
rung eines Herdebuches, den 
Kauf und die Haltung eines 
Zuchtbockes mit Deckschein 
und Decktaxen und die Täto- 
wierung der Zuchtziegen. 
Die bei uns vorhandenen Ras- 
sen sind die Deutsche Hornlo- 
se Ziege, die Bunte Deutsche 
Edelziege, die Gamsbraune 
Schweizerziege, die Toggen- 
burger und die Sahnenziege. 
Mit Hilfe der Verdrängungs- 
kreuzung würde man auf die 
normale Bergziege, wie sie es 
in Axams gibt, andere Rassen 
einkreuzen und damit Milch- 
ertragsleistung und Wert stei- 

gern. 
Für die Axamer Ziegenhalter 
ist die Ziegenzucht Neuland. 
Für den Ziegenzuchtverein 
für Tirol hat es aber schon 
mehrere Anmeldungen gege- 

ben. ; 

Inzwischen ist der Import von 
9 Schweizer Sahneziegen zu 
einem Kaufpreis von je 
S 5.000,-- und eines Sahnezie- 
genbockes (ca. S 6.000,--) be- 
reits fix. Damit haben die 
Axamer Ziegenzüchter ihr 
Vorhaben rasch in die Tat 

umgesetzt. 

In den Räumen des ehemali- 
gen Standesamtes (Doktor- 
haus) wird demnächst ein 
Stoffgeschäft Einzug hal- 
ten. Hannelore Töpfer aus 
Axams stellte an die Gemein- 
de den Antrag, ihr diese 
Räumlichkeiten für diese 
Zwecke zu vermieten. Die Ge- 
meinde beschloß (einstimmig) 
die zwei Räume zu einem 
Preis von S 50,-- pro m? zu 

vermieten. 

SV Axams mit 
Startschwierigkeiten 

Das, was man sich beim SV 
Raika Axams aufgrund der 

guten Vorbereitung erwartet 
hatte, ist nicht eingetroffen. 
Mit 5 Punkten aus den ersten 
3 Spielen hatte man gerech- 
net, tatsächlich ist es dann 
nur einer geworden. Dabei 
war die Niederlage im ersten 
Spiel gegen Schwaz verdient, 
weil die Schwazer kämpfe- 
risch wesentlich stärker waren 

als die Gäste aus Axams, die 
an diesem Tag auch spiele- 
risch wenig boten. ; 
Am Karsamstag gegen Kirch- 

bichl, wurde die Auseinander- 
setzung um die Spitze mit 1:3 
verloren, wobei die Axamer 
dumme Tore bekamen und 
immer im Rückstand waren 
— doch muß man auch diese 
Niederlage als verdient be- 
zeichnen. 

Am Ostermontag schien es 
die dritte Niederlage en suite 
zu setzen, und zwar gegen den 
unmittelbaren Verfolger Frit- 
zens. Zwar zeigten sich die 
Axamer spielerisch verbes- 

sert, doch gerieten sie auch in 
diesem Heimspiel in Rück- 
stand — mit 2:0. In der zwei- 
ten Hälfte diktierten die 

Heimischen aber voll das 

Spiel und erreichten aufgrund 
einer guten 2. Halbzeit noch 
den wohlverdienten Aus- 

gleich. 
Halbwegs zu ihrer »Herbst- 
meisterform« fanden die 
Axamer wieder auswärts ge- 
gen Oberlangkampfen, wo sie 
einen klaren 4: 0 Erfolg erran- 

gen, obwohl sie personell an- - 
‚scheinend geschwächt waren: 
Hörtnagl gesperrt, Deutsch 4. 
gelbe Karte, Nagl Dietmar 4. 
gelbe Karte, Beiler verletzt. 
Die eingesetzen sogenannten 
Ersatzspieler boten eine sehr 
gute Leistung. In diesem Fall 
hat sich der ausgeglichene, 
große Kader positiv ausge- 

wirkt. 

Kematen - Axams 3 :3 
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Bgm. Singer: »Ich kann mit allen re- 
den, ich habe mit allen ein offenes 
Verhältnis.« 

Wenn man bedenkt, daß 
Du bei den Wahlen 1980 6 
Mandate 'errungen hast 
und die Altbürgermeister- 
Liste, die jetzt auf Deiner 

Liste ist, damals 2 Manda- 
te machte, hätten sich rein 

rechnerisch für _diese 
Wahl 8 Mandate ergeben 
müssen. Worauf führst Du 
es zurück, daß es dann 
doch nur 6 Mandate ge- 
worden sind? 

Das führe ich in erster Linie 
auf die unfaire Propaganda 
der ÖVP-Liste Alternativ zu- 
rück, die mit dem hausieren 
gegangen ist, beim Bgm. Sin- 
ger ist zuviel Macht, er ist 
Bürgermeister und Sekretär. 
Worauf führst Du den star- 
ken Stimmenzuwachs der 
Jenewein-Liste bei den 
Wahlen zurück? 

Ja, durch diese Mundpropa- 
ganda, die ich vorhin erwähnt 

habe. Weil der Jenewein hat 

in den letzten 6 Jahren meine 

Politik zu 75 % laut Protokol- 
len gestützt und jetzt im 

Wahlkampf hat er sie verteu- 
felt. Dann hat er in seinen 
Blättern, die er hinausge- 

schickt hat, Unwahrheiten 

hinausgeschickt. Klar könnte 

man sagen, ich hätte es wider- 

legen sollen — ich hätte es 
auch können, aber ich wollte ‘ 

eben keinen Streit, ich wollte 
einen fairen Wahlkampf füh- 
ren. Und das war eben ein 
Fehler. 
Du hast selber am Wahl- 
morgen ein Wählertele- 
gramm herausgegeben 
mit scharfen Angriffen auf 
»Jenewein & Co«, hat Dir 
das eher genützt oder ge- 
schadet? 

Ich hätte es sollen früher her- 
ausgeben und noch umfang- 
reicher, weil da habe ich auf 

ein paar Fragen eh Antwort 
gegeben, die der Jenewein in 

seinen grünen Blättern gestellt 

hat. 
Der frühere Vize-Bürger- 
meister Josef Abentung 
wurde parteiintern abge- 
wählt, weil er einen singer- 
freundlichen Kurs verfolg- 
te. Wie hast Du es ge- 
schafft, daß Dich die SPO 
bei der Wahl zum Bürger- 
meister unterstützt hat? 
Ich möchte nicht sagen, daß 
der Josef Abentung einen sin- 
gerfreundlichen Kurs ge- 

macht hat. Der Josef Aben- 
tung ist Vizebürgermeister ge- 
wesen und hat eben seine 
Vizebürgermeister - Tätigkeit 

ernst genommen. Der Jene- 

wein ist in den 6 Jahren seiner 
Vizebürgermeistertätigkeit im 
Jahresdurchschnitt vielleicht 
2 oder 3 Mal zu mir her ge- 
kommen und hat sich über 
Gemeindeprobleme interes- 
siert, sonst ist er nie da gewe- 

sen. 
Ja gut, aber wenn der Vize- 
bürgermeister nichts ge- 
tan hat, wieso hat er dann 
diesen Zulauf ? 
Geleistet hat er auch nichts. 
Er soll sagen, was er in den 
letzten 6 Jahren geleistet hat. 

Schau, es gibt von jeder Ge- 
meinderatssitzung Protokol- 
le, 75% hat er dafür ge- 

stimmt, 25% hat er dagegen- 
gestimmt. 
Wirst Du aufgrund des 
Wahlergebnisses etwas 
an Deinem Stil ändern? 
An meinem Stil muß ich inso- 
fern schon rein rechnerisch et- 
was ändern, weil ich praktisch 

mit 6 Mandaten nicht allein 
entscheiden kann, sondern 

ich muß natürlich im Gemein- 

derat eine Mehrheit finden. 
Wie ist Dein Verhältnis zu 
den anderen Gemeinde- 
ratsparteien? 
Ich kann mit allen reden, ich 
habe mit allen ein offenes 
Verhältnis. 
Glaubst Du, daß Dein Dop- 

pelposten für die Wahl ein 
Handicap war? 
Bei der »Neidgenossenschaft« 
war’s ein Handicap, bei ei- 

nem Menschen, der nicht nei- 
dig ist und einen gesunden 
Hausverstand hat, _ Ssicher 

nicht. Weil, es gibt in Tirol 

keinen Bürgermeister, der 
keinen Beruf hat. Gemeinde- 
sekretär ist mein Beruf, es 
würde ja gegen die Verfas- 
sung sein, wenn man sagen 
würde, Gemeindesekretäre 

dürften sich politisch nicht 
betätigen. 
Aber sie könnten sich 

OtZGHS: Bgm. Singer mit mächtiger Opposition 

Interview mit Bgm. Werner Singer 

beurlauben lassen, nicht? 

Beurlauben kann ich mich 
lassen . .. weil eben Ge- 
meindesekretär und Bür- 
germeister eine sehr große 
Machtfülle ergibt. 
Gemeindesekretäre gibt es 
sehr viele, die Bürgermeister 
sind. Entweder es heißt, vor 

dem Gesetz sind alle gleich 
oder man schafft Privilegien. 
Gibt es nicht manchmal ei- 

nen Konflikt wenn Du Ge- 
meindesekretär und Bür- 
germeister bist. Rein zeit- 
lich gesehen müßte der 
Gemeindesekretär immer 
im Gemeindeamt sein, der 
Bürgermeister hat oft Ver- 
pflichtungen _ außerhalb 
des Gemeindeamtes? 
Die Sitzungen, die in der Ge- 
meinde anfallen sind zu 99 % 
in den Abendstunden, da gibt 
es überhaupt keinen Konflikt. 
Ich bin unter dem Tag zu 
98% der Zeit permanent im 
Büro. Wenn ich z.B. heute ei- 

ne Bauverhandlung mache, 
bei jeder Bauverhandlung 
geht ja der Gemeindesekretär 

auch mit. 
Für die Leute ist es viel feiner 
und vorteilhafter, weil ich als 

Bürgermeister fast immer 
greifbar bin, ich bin fast im- 

mer da., 

Danke für das Gespräch. 

Interview mit Vzbgm. Hermann Jenewein 

Vzbgm. Jenewein: »Vorschlag war 

von uns: Aufteilung der Periode 

3:3.« 

Hast Du Deine Wahlziele 
erreicht? 

Keine Frage: — übertroffen, 
so muß man sagen. Wir sind 

praktisch mit einem Verhält- 
nis von 2:8 Mandaten in die 
Wahl gegangen und haben ei- 
nen Mandatsstand von 6:6 
erreicht! Zweifellos ein Er- 
folg! 
Welche Ursachen haben 
Deiner Meinung zu dem 
Wahlerfolg geführt? 
Erstens würde ich sagen: Un- 

mut, oder ein bissel Unzufrie- 

denheit mit bestehender Poli- 
tik. 

Zum zweiten ist es uns besser 
gelungen;, die Jungwähler an- 

zusprechen. 
Zum dritten stelle ich mir vor, 

daß die Machtfülle in den 
Händen des Bürgermeisters, 
den Leuten doch ein bißchen 

zuviel geworden ist. 
Hast Du versucht, eine 
Wahlgemeinschaft zu bil- 
den, um das Vorschlags- 
recht für den Bürgermei- 
ster zu erlangen? 
Wir haben genauso wie der 
Bürgermeister Singer der SPÖ 
eine Wahlgemeinschaft ange- 

Fortsetzung nächste Seite 
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boten, die ist nicht angenom- 

men worden. Am Tag der 

Bürgermeisterwahl, 10 Minu- 

ten vor Sitzungsbeginn ist die 

Wahlgemeinschaft mit der 

SPÖ tatsächlich zustande ge- 

kommen. 

War die Wahlgemein- 

schaft mit der SPO schon 

unterschrieben? 

Die ist dann 10 Minuten vor 

20 Uhr unterschrieben wor- 

den. Da muß ich vielleicht 

weiter ausholen: Erstes Ge- 

spräch in der ganzen Angele- 

genheit haben wir mit Bgm. 

Singer geführt. Vorschlag war 

von uns: Aufteilung der Pe- 

riode 3:3, 3.Jahre Singer, 3 

Jahre Jenewein — das war am 

Donnerstag der Woche nach ” 

dem Wahlsonntag. Singer hat 

das abgelehnt. Am gleichen 

Tag am Abend haben wir er- 

fahren, daß der Bgm. bereits 

am Mittwoch, bevor er mit 

uns gesprochen hat, mit der 

SPÖ gesprochen hat und ih- 

nen die Wahlgemeinschaft, 

sprich Kooperation angebo- 

ten hat. Die SPÖ hat es abge- 

lehnt zu unterschreiben. Dar- 

auf haben wir darüber ge- 

sprochen, die Aufteilung der 

Periode hat Singer abgelehnt, 

daraufhin haben beide das 

Angebot gemacht, mit der 

SPÖ _ eine Wahlgemeinschaft 

einzugehen — also Singer u. 

Jenewein. Bei der Vollver- 

sammlung der SPÖ ist über 

unser Angebot abschlägig 

entschieden worden, damit 

war für uns das Rennen klar: 

Wir wollten uns bemühen, 

daß nur ein Vize kommt und 

sonst hätten wir weiters kei- 

nen Einfluß auf die Bürger- 

meisterwahl nehmen können. 

Am Tag der Bürgermeister- 

wahl sind wir um 1/2 8 Uhr 

abends beim Holzmann zu- 

sammengekommen und 10 

vor 8 kam der Anruf von der 

SPÖ, daß wir schnell zu ihnen 

kommen sollen. Dort war im 

kleinsten Rahmen sozusagcn, 

der Landesobmann Tanzer da, 

und man hat uns das Angebot 

der Wahlgemeinschaft 

schriftlich unterbreitet. Wir 

haben nur noch brauchen die 

Unterschrift draufsetzen und 

mit diesem Papier sind wir 

zur Sitzung gegangen. Die Sit- 

zung hat sich dann etwas ver- 

zögert, weil Bgm. Singer ge- 

spannt hat, was los war. So 

-um 3/4 9 war es dann so weit, 

hat also der GR Heinrich Hal- 

ler von der SPÖ sich wieder 

überreden lassen und hat sei- 

ne Unterschrift von der Wahl- 

gemeinschaft zurückgezogen. 

Damit ist die Wahlgemein- 

schaft hinfällig geworden. 

Vorschlagsrecht des Bürger- 

meisters bleibt bei Singer — 

er ist also zum Bürgermeister 

vorgeschlagen worden und 

wurde mit den Stimmen sei- 

ner Gruppe und von Haller 

Heinrich gewählt. Vize wur- 

den ursprünglich von Singer 2 

vorgeschlagen. Wir haben 

daraufhin die Sitzung unter- 

brochen und haben gesagt: 

Entweder sie ziehen den An- 

trag auf 2 Vize zurück, oder 

wir verlassen den Raum! Dar- 

aufhin hat die Singergruppe 

den Antrag auf 2 Vize zurück- 

gezogen, d.h. daß wir das 

Vorschlagsrecht für den einzi- 

gen Vize erhalten haben und 

damit Jenewein mit unseren 

Stimmen allein, also 6 Stim- 

men, zum Vize gewählt wur- 

de. 

Hast Du durch den uner- 

hört starken Wahlausgang 

einen Auftrag der Bevölke- 

rung an Dich gesehen? 

Ja, auf jeden Fall. Nicht nur 

an mich, sondern an unsere 

ganze Gruppe. 

Und wie ist das Verhältnis 

zu Bürgermeister Singer 

und den anderen Gruppen 

jetzt? 
Es bleibt keinem was übrig,als 

kooperativ zu sein. Keine Fra- 

ge. 
Du hast in Deinen Aussen- 

dungen eine neue Art von 

Politik angekündigt; wie 

weit ist Dir das auf Grund 

Deines Mandatsstandes 

nun möglich und was wirst 

Du unternehmen? 
Das werden wir sehen, was 

möglich ist. Wir werden in 

den nächsten Wochen unser 

Konzept konkret zusammen- 

bauen und werden mit Kkon- 

kreten Vorschlägen gleich in 

den nächsten Sitzungen auf- 

treten. 

Danke für das Gespräch 

Interview mit Heinrich Haller, SPÖ 

Heinrich Haller: »Wir werden bei der 

Linie der SPÖ bleiben und fertig.« 

Wie sieht die SPÖ ihr 
Wahlergebnis? 

Was soll ich sagen dazu, ich 

bin enttäuscht vom Wahler- 

gebnis. Wo die Fehler sind, 

weiß ich nicht. 

Der ehemalige Vizebürger- 

meister Josef Abentung 

ist von der SPÖ-Liste her- 

untergekommen, weil er 

Bgm. Singer zu sehr unter- 

stützt hat. Wie bist Du sein 

Nachfolger geworden und 

welche Politik wirst Du 

verfolgen? 

Ich werde diese Politik verfol- 

gen, die ’die sozialistische 

Fraktion verfolgt, nicht die 

ich selbst verfolge. Wir wer- 

den bei der Linie der SPÖ 

bleiben und fertig. 

Und war die Entscheidung 

für Bgm. Singer in der 

Götzner SPÖ einheitlich? 

Mit dem Abstimmungsergeb- 

nis war diese Entscheidung 

richtig. Nicht für Bgm. Sin- 

ger: wir sind weder mit den ei- 

nen noch den anderen eine 

Wahlgemeinschaft eingegan- 

gen, weil sie für uns beide 

ÖVP-Listen bleiben. Für die 

SPÖ eine Wahlgemeinschaft 

mit der ÖVP, die gibt es 

nicht. _ ur& 

Ihr habt die Wahlgemein- 

schaft mit der Jenewein- 

Liste schon unterzeichnet 

gehabt und dann hast Du 

Deine Unterschrift in letz- 

ter Minute zurückgezogen. 

Aber ich habe auch einen 

Auftrag von der Vollver- 

sammlung unserer Fraktion 

gehabt, keine Wahlgemein- 

schaft einzugehen und dann 

habe ich mich eben danach 

gehalten. Man kann einen nur 

einmal überfahren, aber das 

zweite Mal meistens nicht 

mehr. 

Dann hat Landesobmann 

Tanzer Euch die Wahlge- 

meinschaft mit Jenewein 

vorgeschlagen und Ihr 

habt unterschrieben. . . 

Ich habe dann mit anderen 

unserer Fraktion noch einmal 

telefoniert, dann ist eben was 

anderes _ herausgekommen. 

Ich bin der Meinung ich habe 

den Auftrag unserer Fraktion 

ausgeführt und damit ist es 

für mich erledigt — das ande- 

re wäre vielleicht nicht das 

richtige gewesen und bei die- 

ser Meinung bleibe ich. 

Interview-mit SPÖ-Obmann Franz Haller 

Franz Haller: »Es ist nicht so, daß 

man den Haller Heinrich dazu ge- 

zwungen hal.« 

Was sagst Du zu Eurem 
Wahlergebnis? 
Das Wahlergebnis für uns ist 

ein schlechtes gewesen — das 

ist keine Frage, zurückzufüh- 

ren, würde ich sagen, auf den 

alten Vizebürgermeister (Jo- 

sef Abentung, Anm. d. Red.) 

großteils, der ja 6 Jahre mit 

dem Bürgermeister Werner 

Singer gepackelt hat und ich 

glaube, das haben die Leute 

bei der Wahl quittiert. 
Welche Politik werdet Ihr 

verfolgen, wird es eine ein- 

heitliche Politik der SPO 

Fortsetzung nächste Seite 



geben? 
'Wir werden auf alle Fälle ver- 
suchen, eine demokratische 
Politik zu betreiben, aber auf 

alle Fälle eine eigenständige, 

so gut als es möglich ist. Wir 
haber. geschrieben, daß wir 

da und da sicher zusammen- 
arbeiten, aber wenn es geht 

werden wir eine eigenständige 
Politik betreiben. 
Hat die Tatsache, daß Hal- 
ler Heinrich Bgm. Singer 
durch seine Stimme zur 
Bürgermeisterwahl unter- 
stützt hat, nicht einen star- 
ken Einfluß auf die Politik, 
die dann gemacht wird ? 
Ja, da kann ich im Moment 
nicht viel dazu sagen. Ich 

muß abwarten wie das jetzt 
weiterläuft. Ich habe jetzt we- 
der mit.dem Heindl noch vie- 
jes darüber geredet, mit Bgm. 
Singer habe ich überhaupt 
noch nicht geredet. Das muß 
man abwarten, und sehen wie 
es tut. Wenn es wieder ein Zu- 
sammenarbeiten wie in den 
letzten 6 Jahren gibt, dann 

werden wir wahrscheinlich 
scheitern. Wir müssen doch 
schauen, daß wir eine eigen- 

ständige Sache zusammen- 
bringen für die Zukunft. 
Wie ist es zur Wahlge- 
meinschaft mit Jenewein 
gekommen? 
Ganz kurz vor der konstituie- 
renden Sitzung. Da ist viel- 

leicht folgendes zu sagen: es 
ist nicht so, daß man dem 

Haller Heinrich dazu gezwun- 
gen hat, das stimmt über- 

haupt nicht. Der Landesob- 
mann Tanzer ist gekommen, 
um zu versuchen, doch einen 

Vizebürgermeister zu halten. 
Auch der Tanzer hat nieman- 
den gezwungen dazu, das 
stimmt ja nicht, aber er hat 

uns dann so manche Argu- 
mente gebracht, die sicher da- 
für gesprochen haben, einen 
Vize zu halten. 
Ihr seid jetzt weder mit 
dem Jenewein noch mit 
dem Singer eine Wahlge- 
meinschaft eingegangen, 
und habt dadurch keinen 
Vizebürgermeister und 
habt vielleicht im Vertrau- 
en der Bevölkerung noch 
mehr verloren, weil euch 

eben der singerfreundli- 
che Kurs viel gekostet hat. 
Man muß erst sehen wie die 
Zukunft das weist mit dem 
Verlieren, wenn wir die eigen- 
ständige Politik durchziehen 
können. Wir haben ein relativ 
junges Team _ beisammen, 

Leute,. die nie im Gemeinde- 
rat oder bei Fraktionsver- 
sammlungen waren, haupt- 
sächlich aus der Jungen Gene- 

ration heraus, vielleicht ha- 
ben die eine andere Meinung 
wie die älteren Mitglieder der 

Partei. 
Noch einmal zum Jenewein: 
Man hat gesagt, Tanzer spe- 
ziell, die Chancen wären bes- 
ser wenn wir mit dem Jene- 

wein mitgehen würden, um 
einmal von dem »Modus« 
Singer Werner wegzukom- 
men, obwohl das Risiko si- 
cher nicht kleiner ist. 

Meinst Du nicht, daß die 
Dorfbevölkerung einen 
ganz klaren Auftrag an den 
Jenewein gegeben hat. 
Was ich auch gehört habe, 
hat Landesobmann Tanzer 
gesagt, daß wenn eine Op- 
position gleich stark wird 
wie eine Bürgermeisterli- 
ste, daß man dann die Op- 
position unterstützen 

müßte. 
Ja das stimmt sicher, das hat 

der Tanzer gesagt, daß es bes- 
ser wäre mit-dem Jenewein zu 
gehen, um aus der Verbin- 
dung Singer - Josef Abentung 
herauszukommen. Darum ha- 
ben wir gesagt, gehen wir mit 
dem Jenewein, obwohl mir 

persönlich der eine wie der 
andere Bürgermeister paßt. 
Ich bin ja nicht so, daß ich sa- 
ge, der ist mir viel lieber wie 
der andere, weil ich auch 
nicht weiß, was der Jenewein 

in Zukunft bringt, beim Wer- 
ner weiß ich es. 
Um noch einmal darauf zu- 
rückzukommen: es ist auch 
der Haller Heindl nicht ge- 
zwungen worden, der hat si- 

cher von sich allein heraus 
entschieden, ob er unter- 

schreibt oder nicht. Wenn er 

gesagt hätte, ich tu da nicht 

mit, dann hätten wir es ein- 

fach gelassen. 

Danke für das Gespräch 

Auf Anfrage der Bezirks- 
hauptmannschaft für eine 

Schischulkonzession von 
Walter Mair erklärte der 

Götzner Gemeinderat ein- 
stimmig, daß der Bedarf für 
eine Schischule gegeben sei 

und Walter Mair auch die Fä- 
higkeiten besitze, diese zu lei- 
ten. 

Für die Gast- und Sch.ankge- 
werbekonzession für Elidia . 
Menghini (Neuwirt) gab der 
Götzner Gemeinderat eine 
positive Stellungnahme ab. 

Für den Kanalbau zum 
Sportzentrum verlangt die Fa. 
Fröschl einen Zuschlag wegen 
erschwerter Bodenverhältnis- 
se von 164.000,-- (Anbotsum- 

me S 280.000,--). Das Kultur- 
bauamt prüfte nach und kam 
auf einen Zuschlag von 
S 128.000,--, von dem die 

Hälfte, also S 64.000,-- von 
der Gemeinde Götzens be- 
zahlt werden soll. Der Ge- 
meindevorstand wird sich da- 
mit befassen, ob der Zuschlag 
zu Recht besteht. 

- JO 
FA. A. LEITNER 
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Götzens: 

Stausperre am Geroldsbach
 - 

Im Herbst voraussichtlich B
aubeginn 

Im heurigen Arbeitspro- 

gramm der Wildbach- und 

Lawinenverbauung ist auch 

der Ausbau der Geschiebe- 

stausperre am Ende der G
e- 

roldsbachschlucht oberhalb 

der neuen Götzner Berg- 

brücke vorgesehen. Dabei so
ll 

auch die Kapazität des dahin
- 

ter liegenden Stauraumes €
I- 

höht werden. 

Wie allen Götznern und Bi
r- 

gitzern bekannt sein dürfte, 

besteht in diesem Gebiet 

schon eine Stausperre, die 

nun ausgebaut und erhöht 

werden soll. Und zwar wird 

eine »Betonschürze« VOTBE- ) 

baut und auf dem so tragfähi
- 

gen Körper draufgebaut wer
- 

den. Eventuell wird der Raum
 

hinter der Sperre auch ausge
- 

baggert. 

Die Planungsarbeiten für di
e- 

ses Bauvorhaben werden 

demnächst in Angriff genom
- 

men. Bevor der Bau begon
- 

nen werden kann, benötigt 

man die wasserrechtliche Be
- 

willigung und das Einverneh
- 

men mit den Gemeinden Bi
r- 

gitz und Götzens. 

Die Kosten für die Ausgestal
- 

tung und Erhöhung der Ge
- 

schiebestausperre sowie die 

Gestaltung des linksufrigen 

Zufahrts- und Räumungswe
- 

ges werden voraussichtlich
 4 

Mio. Schilling betragen, WOZ
U 

nach dem geltenden Finanzie
- 

rungsschlüssel die Gemeind
e 

Götzens einen 8 %-igen un
d 

die Gemeinde Birgitz einen 

2 %-igen Interessentenbeitra
g 

Jahresrechnung 1985 

in Götzens 

Die Jahresrechnung 1985 

weist im ordentlichen Haus- * 

halt Einnahmen von 

S 30,290.246,64 und Ausga- 

ben in der Höhe von 

S 28,120.474,20, was Einna
h- 

menrückstände von 

S 212.905,71 berechnet einen 

Überschuß von S 2,382.678,15 

ergibt. 

Im außerordentlichen Haus- 

halt gab es Einnahmen von 

S 18,733.842,82 und Ausga- 

ben in der Höhe von 

S 18,170.921,17, was als Jah- 

resergebnis einen Überschuß 

von S 562.921,65 bedeutet. 

zu leisten haben. 

Die Arbeiten sollen im Herbst 

beginnen, 2 Mio S sollen 

schon heuer verbaut werden, 

wobei beabsichtigt ist, das 

Sperrenbauwerk nach winter- 

bedingter Unterbrechung der 

Arbeiten, im Frühjahr fertig- 

zustellen, sodaß für die dar- 

auffolgende Gewitterzeit be- 

reits die volle Funktionsfähig- 

keit gegeben ist. Das neue 

Bauwerk wird zur Sicherheit 

der beiden Dörfer beitragen, 

der Stauraum wird immer 

wieder geräumt werden müs- 

Selbst Aktiver: Obmann 

Günther Medwed 

Großes Anliegen des 
Platz mit 

Auf dem geplanten Eis
lauf- 

platz im Götzner Sportzen- 

trum soll in Zukunft auch 

Eishockey gespielt werden 

können — das ist der große 

Wunsch . des Eishockey 
Club 

Sparkasse Götzens. Dazu 

müßten allerdings Banden 

aufgestellt werden, was 
auch 

die Voraussetzung wäre, 
daß 

man in Götzens und im 
ge- 

samten Mittelgebirge mit ge- 

zielter Jugendarbeit im Eis- 

hockeysport beginnen kö
nn- 

te. 

Gespräch mit der Geme
inde 

müssen erst geführt werd
en, 

was wegen der Gemeinder
ats- 

wahlen bisher schwer mög
lich 

war. Der Eishockey - Verein 

ist sich im klaren, daß es 
eines 

| großen, eigenen Arbeitsein- 

satzes bedarf, doch h
offt er, 

daß ihm Gemeinde und F
rem- 

denverkehrsverband entge- 

genkommen. 

Banden hätten den Vorteil, 

daß die Eisaufbereitung
 ein- 

facher ist, man könnte den 

Platz an ähnliche Vereine
 ver- 

mieten und der EC Göt
zens 

Eishockey-Vereins: 

Bande 

müßte seine Heimspiele n
icht 

immer auswärts austragen, 

weiß Obmann Mag. Medw
ed. 

Es gäbe auch ein viel größ
eres 

Interesse an dieser Sportart, 

wenn man sähe wie trainie
rt 

wird und man könnte mit 

dem Mitgliedsbeitrag he
run- 

tergehen. Immerhin wurden 

vom EC Götzens für run
d 7 

Monate, an denen einmal
 pro 

Woche abends gespielt wur
- 

de, S 30.000,-- an Hallen
mie- 

te bezahlt. 

Ziel ist es, laut Obmann M
ed- 

wed, bei der Meisterschaft 

mitzuspielen, wie etwa
 Zirl, 

Silz oder Ehrwald. 

Zum Sportlichen: Zum fün
f- 

ten Mal hat der ECS Götze
ns 

am traditionellen Amateur- 

turnier teilgenommen und wie 

letztes Jahr unter 6 Mann- 

schaften den 4. Platz erreich
t. 

Den Abschluß der Saison bi
l- 

dete ein Freundschaftsspiel 

gegen Nassereith, das die 

Götzner mit 6:2 für sich ent
- 

schieden. 

Schuh-Schi-Sport
 A 

* i «> I> 
A-6091 Götzens, Ki

rchstraße 17, Tel.: 

Ihr Schuhspezialist in Götzens 

er . 
(05234) 81 87 



SPORTHAUS PEDROSS 
Mittelgasse 2 - 6091 Götzens/Austria : Telefon (05234) 7435 

Auf die neuen Tennisplätze 
in der neuen Tennismode! 

Die Kollektionen ’86 sind eingetroffen! 
Tennisschlägerbespannungen schon ab S 198,-- 

Wir bieten Kinderfahrräder ab S 890,-- 
Damenfahrräder ab S 1.980,-- 
Herrenfahrräder ab S 2.480,-- 

) dazu Ihr spezielles Fahrradservice +| 
An \< Aj Fahrradersatzteile und Zubehör. 

Wir führen Freizeit-Gymnastik-Anzüge in großer Auswahl 

Damen- und Herren-Sommerhosen,. A„Dm 

sowie T-Shirts l 

um den halben Preis WO? bei 
BURGSTR. 7 : 6091 GÖTZENS : TELEFON (05234) 8778 

4'Ubilä!.|"1$ @;@;%S}@@%% 

Qua sr 
Bei diesen Gewinnen S 

muß einfach jeder Zr Johr%)<i@ 
mitmachen! S 

3 Peugeot 205 GTI DA 

25 Philips -VideoRecorder Raiffeisen Bausparen: S sicher-ertragreich - indivicvell 
250 Spezial-Touren-Räder DE 

1.000 Delikatessen-Koffer U Aun 

Nähere Auskünfte und Teilnahmescheine 

bei Ihrer Raiffeisenkasse Axams-Grinzens 
reg.Gen.m.b.H., 

Tel.: Axams 05234/8106, Grinzens 05234/8810 
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' L} Birgitz 
lntérview mit Bgm. Anton Kirchmair 

gungsprogramm mit der TI- 

. WAG. 

Dein Wahlsieg ist überzeu- 

gend ausgefallen, über- 

zeugend war aber auch 
das Ergebnis der Opposi- 
tion (Allg. Liste Birgitz), 

wie erklärst Du deren gu- 
tes Abschneiden? 

Ich habe mich eigentlich über 

das gute Abschneiden der All- 

gemeinen Liste zuwenig aus- 

einandergesetzt, weil ich glau- 

be, meine Aufgabe jetzt im 

Wahlkampf war, ein gutes 

Ergebnis für die Bürgermei- 

sterliste zu erzielen und das 

hat sie in einem fairen Wahl- 

kampf und mit einer gut-in- 

formativen Wahlbroschüre si- 

cher erreicht. Und ich fühle 

mich in keiner Weise berech- 

tigt, andere Gruppierungen 

oder Listen in irgendeiner 

Weise zu analysieren. 

Du hast die absolute Mehr- 

heit, wird das etwas an 

Deinem Stil ändern 
Ich glaube, wenig. 

Du hast einige neue Leute 

auf der Liste, haben sie 

r 

Bgm. Kirchmair: »Ich bin in allen 

sechs Jahren Bürgermeister für alle 

gewesen.« an 

Was glaubst Du sind die 

Gründe, daß Du einen so 

klaren Wahlsieg davonge- 

tragen hast? 

Die Leistungen der vergange- 

nen 6 Jahre, die Objektivität, . 

und ich glaube doch, daß ich 

in allen 6 Jahren Bürgermei- 

ster für alle gewesen bin. Ich 

habe in erster Linie den Ge- 

meindebürger gesehen und 

für den war ich genau nach 

Auftrag zur Verfügung. 

Ich habe immer wieder den 

Konsens und die Gemeinsam- 

keit gesucht, was sich ja in 

dem großen Anteil von ein- 

stimmigen Gemeinderatsbe- zUum Wahlerfolg beigetra- 

schlüssen niedergeschlagen gen? 

hat. Ja. Auf der Bürgermeisterli- 

Die Allgemeine Liste Bir- ste gibt es 3 neue Gemeinderä- 

gitz hat bei ihrem ersten te und ich bin der Meinung, 

Antreten auf Anhieb 3 daß wir ein gutes Team ha- 

Mandate geschafft. Wird ben. 

es eine Zusammenarbeit Es hat kritische Diskussio- 

geben oder erwartest Du nen zum Bau der Auto- 

Dir eine aggressivere Op- werkstätte Falbesoner ge- 

position als in den letzten geben. Könnte nun durch 

6 Jahren? ” den Einzug von Herrn Fal- 

Ich laß’ mich überraschen. besoner in den Gemeinde- 

Wie wirst Du jetzt gestärkt rat ein Interessenskonflikt 

durch ;den Wahlausgang entstehen? 

an verschiedene Probleme Überhaupt nicht! Die Ansied- 

herangehen, wie z.B. Um-” lung der Fa. Falbesoner ist ei
n 

widmung der Gewerbezo- Meilenstein im wirtschaftli- 

ne, Widumausbau, Schiab- chen Aufbau unserer Gemein- 

fahrt — fühlst Du Dich be- de in der kürzesten Vergan- 

stätigt durch den Wahl- genheit und in den letzten 6 

ausgang? Jahren gewesen — das ist 

Ja, bestätigt fühle ich mich in nachweisbar. Wenn auch die 

meiner bisherigen Politik, das Gemeinde Verschiedenes hat 

berechtigt aber zu keinem investieren müssen, aber das 

Übermut. steht in keinem Verhältnis, 

Und wie wird es z.B. mit wenn man bedenkt, daß heuer 

der Schiabfahrt sein? schon dort 15 Leute Arbeit 

Da steht jetzt das Gutachten finden und der Betrieb doch 

noch aus. Für das heurige sehr umweltbewußt und na- 

Jahr ist die Gemeinde sicher turbewußt in dieses Gebiet 

'mehr als eingedeckt mit dem hineingelegt wurde. 

Kanal- und dem Kabelverle- Danke für das Gespräch. 

Interview mit Dipl. 

Bürgermeister erfolgreich, neue Opposition auch 

-Vw. Josef Strasser 

(Allgemeine Liste) 

Dipl.-Vw. Josef Strasser: »Wir wa- 
ren die einzigen, die klar gesagt ha- 

ben, wir sind gegen die Abfahrt.« 

Kommt Euer gutes Ab- 
schneiden bei der Wahl 
sehr überraschend oder 
habt Ihr es Euch erwartet? 
Wir haben uns auf Grund un- 

serer Vorbereitung schon er- 

wartet, daß wir zumindest in 

den Gemeinderat hineinkom- 

men. Wir haben mit ein bis 

zwei Mandaten gerechnet. 

Daß wir drei gemacht haben, 

muß ich sagen, freut uns. 

Wen glaubt Ihr vor allem 

angesprochen zu haben, 

was hat besonders gezo- 

gen? Die Schiabfahrt oder 

welche Themen? 
Angesprochen haben wir vom 

Kreis her sicher eher jene Be- 

völkerungsschichte,die in den 

letzten Jahren zugezogen ist. 

Nachdem in Birgitz in den 

letzten 10, 15 Jahren fast 

100% zugezogen sind, haben 

wir da natürlich ein entspre- 

chendes Wählerpotential ge- 

habt. 
Zur Schiabfahrt ist folgendes 

zu sagen: Wir waren die einzi- 

gen, die klar gesagt haben, 

wir sind gegen die Abfahrt. 

Das haben wir auch in unse- 

rem Programm klipp und klar 

geschrieben. 
Wie ist Euer Verhältnis zu 

Bürgermeister Kirchmair? 
Wir haben von Haus aus ge- 

sagt, daß wir nichts gegen den 

Bürgermeister haben, daß 

von uns aus der Kirchmair 

Toni nach wie vor Bürgermei- 

ster sein soll. Es ist ja auch 

kein Geheimnis, daß wir bei 

der Wahl kürzlich für den 

Bürgermeister gestimmt ha- 

ben. 
Was seht Ihr als Eure Auf- 

gabe der Gemeindearbeit 
in Birgitz? 

Erstens einmal glauben wir, 

daß im Gemeinderat effektiv 

gearbeitet werden soll, d.h. 

daß die Dinge im Gemeinde- 
rat besprochen werden, daß 

die Dinge entsprechend ge- 

nau angeschaut und bespro- 

chen werden sollen. 
Von unserem Programm her 
haben wir zu verschiedenen 

Gebieten Stellung genommen. 

Uns geht es um eine entspre- 

chende Planung in der Flä- 

chenwidmung, uns-geht es um 

die Erhaltung des Ortsbildes, 

uns geht es, was die Umwelt 

anbelangt, um Landschafts- 

pflege; Dinge wie Gift-, Son- 

dermüllentsorgung sind für 

uns sehr wichtig. Bei der 

Wirtschaft geht es uns um die 

qualitative Verbesserung des 

Fremdenverkehrs, aber auch 

um die Förderung des heimi- 

schen Gewerbes — das klingt 

jetzt ein bißchen schlagwort- 

artig. Was wir als Fraktion 

mit 3 Stimmen gegenüber 6 

alles machen können, ist dann 

die Frage. Wir werden sicher 

Dinge einbringen, Anträge 

stellen und hoffen, daß wir 

. das eine oder andere durch- 

bringen. 

Was uns am Herzen liegt ist 

sicherlich die Infrastruktur in 

Richtung Sport und Kultur zu 

verbessern, wobei sicher ein 

Fußballplatz für uns wichtig 

ist; und auch die Kommuni- 

kationsmöglichkeit im Dorf, 

wobei eine Art Dorfzentrum 

sinnvoll wäre. 

Hat ein Kandidat von Eu- 

rer Liste schon Gemeinde- 

ratserfahrung oder ist die 

Gemeindearbeit für Euch 
alle Neuland? 
Das ist für uns Neuland. Nur 

muß ich eines dazu sagen: 

Wir bringen von unserer be- 

ruflichen Erfahrung her genü- 

gend an Wissen und Können 
mit. Wir arbeiten in Gemein- 

schaften, in Vereinen. Meine 

Arbeit in der Interessensver- 

tretung der Handelskammer 

ist nicht viel Unterschied zur 

Gemeindearbeit. 

Eure Liste besteht prak- 

tisch nur aus Zugezoge- 
nen und davon überdurch- 
schnittlich vielen Akade- 

Fortsetzung nächste Seite 



mikern. Ist das so zu wer- 
ten, daß die Zugezogenen 
eigene Probleme haben 
und wollen die Zugezoge- 
nen eine eigene (akademi- 
sche) Politik machen? 
Warum wir eine Liste ge- 

macht haben, ist sicher, daß 
künftig im Gemeinderat die 
Bedürfnisse der zugezogenen 
Bevölkerung schon vertreten 
werden. Als Beispiel kommen 
mit den Zugezogenen und mit 
der Mehrbevölkerung ja mehr 
Kinder, mehr Jugendliche 

und wir haben einfach das 
Problem, daß wir in dem Be- 
reich wenig haben. 
Die Akademikerfrage hat sich 
rein ergeben. Ich würde es po- 
sitiv bewerten. Man macht 
den Akademikern den Vor- 
wurf, daß sie zwar kritisieren, 

aber nicht mitmachen und so 
gesehen, ' glaube ich, ist es 

eher positiv. 

Danke für das Gespräch. 

Thomas Hangl erfolgreich 
Schitalent Brigitte Auer wieder aktiv 

Seine beste Saison hat der für 
den WSV Birgitz startende 

Innsbrucker Thomas Hangl 
hinter sich. 
Anläßlich der Juniorenwelt- 
meisterschaft im alpinen Schi- 
lauf war er überraschend 
‚stark und belegte im Riesen- 

torlauf den 6. Platz. Für den 
‚Slalom mußte er, da er krank 
geworden war, fitgespritzt 
werden. Nach dem ersten 

Thomas Hangl 

Informationsabend der TIWAG 
über Verkabelungen in Birgitz 

Vor ca. 30 Zuhörern erläuter- 
ten am 9. April im Gasthof 
Traube Ing. Erich Falkner 
und Ing. Günther Leitner von 
der TIWAG Axams das Ver- 
kabelungsprojekt der TI- 
WAG in Birgitz von dem etwa 
100 Häuser betroffen sein 
werden. 
Bgm. Kirchmair hatte ange- 
regt, die geplante Ortskanali- 
sierung für die Verkabelung 
auszunützen. Da die Leitun- 
gen der TIWAG ohnehin ver- 
stärkt werden müssen, ent- 

schloß sich diese zur Verkabe- 
lung. Sie braucht den Asphalt 
nach den Kanalisierungsar- 
beiten nicht mehr aufzu- 
schneiden und kann deshalb 
_problemloser ca. 8.000m Ka- 
bel verlegen. Die TIWAG Ilei- 
stet dabei das Auf-und Zuma- 
chen der Gräben, das Auf- 
stemmen und das Mauer- 
durchbrechen. Das Verputzen 
und die Malerarbeiten müssen 
die Hauseigentümer selbst be- 
zahlen. Material- und Monta- 
gekosten gehen zu Lasten der 
TIWAG. 
Die Mitverlegung der Stra- 

Benbeleuchtung für die Ge- 

meinde erfolgt gratis. 
Wenn die Verkabelung für die 
TIWAG einen technischen 
Vorteil bedeutet, so bedeutet 
es für Birgitz eine Verschöne- 
rung, wenn Dachständer und 
Leitungen weitgehend aus 
dem Ortsbild verschwinden. 

Birgitz: 
Jahresrechnung 1985 

Die Jahresrechnung 1985 von 
Birgitz weist Einnahmen in 
der Höhe von S 7,204.508,17 

und Ausgaben in der Höhe 
von S 7,247.122,61 auf, was 

einen Abgang von ca. 
S 42.600,-- bedeutet. 
Mit Ende 1985 beträgt der 
Schuldenstand S 1,575.764,87 
und der Verschuldungsgrad 

ist von 85% im Jahre 1982 
auf 15% im Jahre 1985 ge- 
sunken. Durch den geplanten 
Kanalbau werden allerdings 

die Schulden wieder in die 
Höhe gehen. 

Durchgang lag er noch sensa- 
tionell den 2. Stelle, dann 

aber machte sich die Krank- 

heit stark bemerkbar und es 
reichte »nur« mehr für den 5. 
Platz. 
Ein weiterer großer Erfolg 
war sein Sieg im Slalom, sein 

3. Platz im Riesentorlauf und 
sein Kombinationssieg bei ei- 
nem Jugendkriterium in der 
CSSR. 
Thomas Hangl, der von sei- 
nem Vater betreut wird, hat 

vielfältige Beziehungen zum 

Mittelgebirge. Seit 8 Jahren 
startet er für den WSV Birgitz 
und trainiert in der Rennschu- 
le von Hugo Nindl. Mitglied 
beim WSV möchte er weiter- 

hin bleiben, weil er bei den 

Mittelgebirgsrennen starten 
will, auch wenn er jetzt den 
Verein wechselt und zum 

Innsbrucker SV 
geht. 
Wenn er trainieren geht, 
braucht er 2 bis 3 Helfer, die 

ihm die Stangen wieder auf- 
stellen, damit ein ordentliches 
Training möglich ist, was ihm 
der ISV bieten kann. 
Der Schüler des Schigymnasi- 
ums Stams ist mit Leib und 
Seele beim Schisport und will 

fahren, solange es geht. 
Durch Verletzungen wurde er 
allerdings häufig zurückge- 
worfen, auch heuer nach der 

Rennsaison wird er sich einer 
Wadenbeinoperation unter- 
ziehen müssen. ; 
Seit Jahren ist Thomas Hangl 
Läufer im TSV-Kader und 
rechnet damit, daß er auf 

Grund seiner ausgezeichneten 
Resultate in diesem Winter in 
der nächsten Rennsaison im 
ÖSV -Kader fährt. 
Ein weiteres Aushängeschild 
des WSV Birgitz war Auer 
Brigitte, die heuer wieder 
nach ihren schweren Verlet- 
zungen an der Vereinsmeister- 

schaft teilnahm und überle- 

gen gewann. 
Mit 10 Jahren besuchte sie die 
Schihauptschule in Neustift, 

‚dann das Schigymnasium in 
Stams. 3 Jahre war sie im 
ÖSV-Kader und hatte bis 
zum Zeitpunkt ihrer Verlet- 
zung die besten FIS-Punkte 
ihres Jahrganges in Slalom 
und Riesenslalom. Häufig 
kam sie unter die besten 5 bei 
FIS-Rennen und ihr großes 
Talent zeigte sich, wenn sie 
mit hohen Startnummern in 
die ersten Ränge fuhr. Bei der 
österreichischen Jugendmei- - 
sterschaft in der Abfahrt kam 
es dann zu einem fürchterli- 
chen Sturz, bei dem sie schwe- 
re Beinverletzungen erlitt. Sie 
war gezwungen ein Jahr aus- 
zusetzen, konnte es aber nicht 
lassen, Schilanglauf zu trai- 
nieren und gewann sogar in 
einem Team bei den österrei- 
chischen Schulmeisterschaf- 
ten. 

Brigitte Auer 

Brigitte, die im Jahrgang mit 
Kathrin Gutensohn, Ida Lad- 

stätter, Sieglinde Winkler und 
Anita Wachter fuhr, fädelte 
bald nach der Zwangspause 
bei einem FIS-Rennen ein 
und die alte Verletzung wurde 
wieder akut, was das Ende 
der Rennkarriere bedeutete. 
Heute studiert die nunmehr 

20-jährige Birgitzerin Brigitte 
Auer Medizin in Innsbruck. 

Am Donnerstag, den 8. Mai 86 
um 18 Uhr veranstaltet der 
Tiroler Volksmusikverein 
mit Sänger- und Musikantengruppen 
aus Bayern, Südtirol und Nordtirol 

in der Pfarrkirche Götzens das 

Mariensingen. 
Die Bevölkerung ist zu 

recht herzlich eingeladen. 
jesem Singen 
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G I'I nze n S: SPÖ 
trotz Gewinne Vizebürgermeister 

verloren 

Interview mit SPÖ-Obmann Josef Ra
ggl 

Interview mit Bgm. Karl Ga
sser 

Bgm. Gasser — ich bin ja 
eigentlich 

glücklich darüber, daß die Leut
e mit- 

denken und mitarbeiten. 

Wie bist Du mit dem Er- 

gebnis der Wahl zufrieden,
 

hast Du das Wahlziel er- 

reicht? 

Ja, das Wahlziel haben wir 

voll erreicht. Es war für mic
h 

überraschend, daß wir so 
vie- 

le Stimmen bekommen ha- 

ben. Wir haben 507 Stimme
n. 

Wir haben das 9. Mandat 

ganz knapp versäumt, ich 
ha- 

be mir immer vorgestellt, 

wenn wir 8 Mandate machen, 

das ist das Höchste. 

Worauf führst Du es ZU- 

rück, daß Du so gut abge-
 

schnitten hast? 

Ich glaube, daß ich versuche
, 

meine Arbeit zu machen un
d 

für einen jeden Gemeindebür
- 

ger dazusein, ich schaue da 

nicht die Partei an. Ich ver
su- 

che es, daß ich als Diener f
ür 

die Gemeindebürger arbeite. 

Warum hat es auf Deiner 

Liste so viele Streichun- 

gen gegeben, was ich 

weiß z.B. der Ludwig Weg- 

scheider 75 Streichungen, 

Robert Holzknecht 100? 

Ja, es ist bei meiner Liste bei
 

212 Stimmzetteln etwas Ver-
 

ändert worden. Ich glaube, 
es 

ist darauf zurückzuführen, 

daß ich davor als Bürgerme
i- 

ster ein Rundschreiben her- 

ausgegeben habe, die Leute 

genau über die Wahl auf
ge- 

klärt habe und was sie für 

Möglichkeiten haben, daß s
ie 

streichen können — ich bin 
ja 

eigentlich glücklich darüber, 

daß die Leute mitdenken u
nd 

mitarbeiten, daß sie nicht ei
n- 

fach den Stimmzettel einwer
- 

fen. Ich sehe daraus sicher ein
 

Ergebnis für die nächsten 

Wahlen. Man hat eindeutig 

gesehen, daß gewisse Schich-
 

ten. gegen junge Wähler sind ; 

und hauptsächlich gegen d
ie ! 

Frauen, die zum ersten Mal 

bei uns kandidiert haben. 

Wird es mit der Opposition 

eine Zusammenarbeit ge- 

ben? 

Sicher. Ich glaube, wer mich
 

kennt, der weiß, daß ich nur 

für Zusammenarbeit bin. 

Die Opposition beklagt, 

daß die Gemeinde ihre 

Bürger nur unzureichend 

über das Geschehen im 

Gemeinderat informiert. 

Ist Deiner Meinung nach 

die Information ausrei- 

chend? 

Ich glaube, die Information 

ist sicher ausreichend. Ich ge
- 

be alle 3 Monate fallweise ein 

Rundschreiben heraus und in
- 

formiere über sämtliche Be- 

schlüsse und Aktivitäten der 

Gemeinde. Wir haben eine 

Gemeindevollversammlung 

gehabt, was wir sicher in Zu- 

kunft auch wieder machen 

werden. 

Was sind die dringendste
n 

Vorhaben der Gemeinde 

jetzt? 

1986 wollen wir die Was
ser- 

versorgung fertigstellen. 
Wir 

möchten dabei die besteh
ende 

Eternitleitungen austausch
en. 

Dann wieder Asphaltieru
ngs- 

arbeiten: Wir haben vom
 Weg 

Grinzens-Tanneben letztes 

Jahr einen Kilometer neu 

asphaltiert und die Straße
nbe- 

leuchtung verkabelt und 
neu 

gelegt, das möchten wir h
euer 

wieder fortsetzen. Für di
e Zu- 

kunft haben wir ein großes 

Programm. Ganz wichtig
, in 

der Neder fehlt noch im
 hin- 

teren Teil der Kanal — das i
st 

ein großer Brocken für die 

Gemeinde. Ich bin mit d
em 

Kulturbauamt in Verbindun
g, 

es wird zwischen 6 und 7 M
il- 

lionen Schilling kosten der 

Teil, aber es ist unbedingt 

wichtig. 

Danke für das Gespräch 

Josef Raggl: »An Einfluß verloren
 

würde ich nicht sagen.« 

Empfindest Dü das Wahl- 

ergebnis als Niederlage, 

hattest Du Dir mehr erwar- 

tet? 
Als Niederlage empfinde ich 

es nicht, weil es sicherlich kei- 

ne Niederlage ist, wenn man 

ein Mandat dazugewinnt. 

Ich habe mir mehr erwartet — 

ein fünftes Mandat, auch 

wenn es nur ein knappes Be- 

wesen wäre — aber das ist na- 

türlich eine Sache der Wähler.
 

Den Vizebürgermeister hat 

die SPÖ Grinzens verloren, 

hat sie dadurch auch an 

Einfluß verloren? 

An Einfluß verloren, würde
 

ich nicht sagen. Den Vize ha-
 

ben wir damals ja durch ei
ne 

Wahlgemeinschaft erreicht. 

Natürlich wäre es schön gewe
- 

sen, den Vizebürgermeister 

durch die Wähler zu errei- 

chen, das ist aber leider nicht
 

zustande gekommen. Die 

Kontrolle als solches wäre als
 

Vizebürgermeister natürlich 

schon viel feiner gewesen. 

Wird es auch ohne Vize- 

bürgermeister eine wirksa- 

me Kontrolle geben im Ge- 

meinderat? 

Bei den Wahlen 1980 wurde 

ich damals der Obmann des 

Kassaüberprüfungsausschus
- 

ses und wir hoffen natürlich, 

weil ich glaube kaum, daß die 

ÖVP sich selbst kontrollieren 

wird, daß sie uns wieder die- 

sen Obmannposten überlas- 

sen wird und daß dadurch ei- 

ne gewisse Kontrolle da ist. 

Du empfindest die Infor- 

mation der Bevölkerung 

als unzureichend, was 

wirst Du da unternehmen
 ? 

Man hat in den letzten 6 Jah- 

ren und durch unsere Frage-
 

f . 

Z meiste von dem, was vom 

— einstimmig und, wir werden _ 

_ bemüht Sein, 

; nicht Bosheit von uns, S
ON- 

dern die Leute haben auc
h ein 

bogenaktion gesehen, daß di
e 

Leute sehr wohl interessiert 

sind, was in der Gemeindest
u- 

be praktisch passiert. Das 

Bürgermeister her angeschla
- 

gen ist, ist: der Beschluß ein-
 

stimmig und der Beschluß 

das ist aber 

Recht darauf, daß sie erf
ah- 

ren, was nicht einstimmi
g ist 

und warum es nicht eins
tim- 

mig ist. Wir haben es bis
her 

immer so gehabt, wenn
 ein 

Beschluß gefaßt wurde und 

einer von uns war dage
gen, 

haben wir begründet, wa
rum 

er dagegen war, das ist ri
chtig 

und das sollen die Leute au
ch 

wissen. Wir haben mit der 

Fragebogenaktion gemerkt, 

daß die Leute echt an gewi
s- 

sen Sachen interessiert sind 

und da ganz gern ihre Mei
- 

nung sagen würden und des
- 

halb machen wir eben dies
en 

Briefkasten, wo die Leute di
e 

Möglichkeit haben, 6 Jahre 

lang, wenn sie ein Problem 

haben, wenn sie vielleicht 

nicht direkt zu uns kommen
, 

anonym jetzt eben in den 

Briefkasten einzuwerfen un
d 

wir bringen das halt dann vor
. 

Wie ist eigentlich das Ver-
 

hältnis von euch zur Bür
- 

germeisterliste und zu 

Bürgermeister? 

Also, ich muß eins sagen
, i 

den letzten 6 Jahren hat 
sic 

gezeigt, daß wir sicher 
auc 

ein gutes Verhältnis haben 

auf der einen Seite muß 
ma 

dazusagen, es ist bei manc
he 

Sitzungen schon heiß ZzuUg 

gangen und es sind natürli
c 

schon Sachen passiert, i 

dem Bürgermeister nicht 
£ 

paßt haben, und er wehrt 
Si 

natürlich. Man muß d
azus 

gen: das trägt man in der G
 

meindestube drinnen aus
 U 

wenn die Sitzung vorbei 
i| 

geht man heraus und man } 

so gesehen ein privat 

Mensch — und so soll es a
u 

sein, jeder hat seine Mein
un 

Danke für das Gesprä



Mehr Grün in unsere Gärten 
Pflanzenbestellungsaktion für Bäume und Sträucher 

Der Obst- und Gartenbauver- 
ein Axams bietet allen Axa- 

mern die Gelegenheit zu sehr 
günstigen Bedingungen Bäu- 
me und Sträucher für ihren 
Garten zu erwerben. Die 

Pflanzen werden zu einem 
stark reduzierten Preis von 
den .Tiroler Landesforstgär- 

ten geliefert. Es werden nur 

bei uns heimische Bäume und 
Sträucher angeboten, die un- 

ser Klima vertragen. Mit die- 
ser Frühjahrsaktion soll je- 
dem die Möglichkeit gegeben 
werden, zu attraktiven Prei- 
sen seinen Garten und seine 
Grünflächen mit neuem Le- 

ben zu bereichern. Damit lei- 
stet man auch einen erhebli- 
chen Beitrag zur Verschöne- 
rung des Dorfes und zur Ver- 
besserung der Lebensqualität. 
Bestellungen können, bei 
gleichzeitiger Bezahlung des 
angegebenen Preises, bis 
Sonntag, den 4. Mai 1986 

an Peter Winkler, Schloß- 
gasse 19, Axams, gerichtet 
werden. 
Die Pflanzen werden unge- 
fähr Anfang Mai nach Axams 
geliefert und hernach wird je- 
der Besteller verständigt, wo 
die Pflanzen abgeholt werden 
können. 

Pflanzenliste f 
Otlanzenhöhe 1 Tbraie7 Pflanzen mit einem 1,31I Ballen 

Pflanzen ohne Ballen Inm Stück 

Bäume: Pflanzenhöhe Preis/ ö i 
Bergahorn 1,0 - 1,5m 13,-- Pflanzenhöhe Preis/ 

1,5 - 2,0m SSa inm Stück inm Stück 
2,0-2,5m 88,-- Bäume: Weißdorn 0,4 - 0,6m 26,-- 

Esche 1L0-1,5m 13.-- Faulbaum 0,4 - 0,6m 20,-- (für sonnige Standorte) 

;-5 7 äg"“ 66,-- Esche 0,8 - 1,0m 25,-- Sanddorn 0,4 - 0,6m 20,-- 
‚0-2,5m 88,-- 1,5 - 2,0m 33,-- (für sonnige Standorte) 0,6-0,8m 21 

Birke 12 ;ä$ i ;ä Eberesche 1,0 - 1,5m 28,-- . Kreuzdorn 0,4 - 0,6m 17,-- 

2,0-2,5m 132,-- Rotbuche 0,8 - 1,0m 33,-- 0,6 - 0,8m 21,— 
Vogelbeere 1,0 - 1,5m - Spitzahorn 0,6 - 0,8m 24 Berberitze 0,4 - 0,6m 17 

1,5 - 2,0m 83,-- Alpenjohannisb: 0,4-0,6 17 2,0-2,5m 110,--  Blumenesche 1,0 - 1,5m 40,-- PEeNJQNENTISDeErS v 
0,6 - 0,8m 21,= 

Bergulme 1,5 - 2,0m 72,-- Zitterpappel 1,0 - 1,5m 30,-- 
E papPp Roter Hartriegel 0,6 - 0,8m 25,-- 

Pappel 1,5 - 2,0m 36,-- Bergulme 2,0 - 2,5m 83 7 . 
2,0-2,5m 50,-- Sib. Hartriegel 0,4 - 0,6m 20,-- 

Feldahorn 0,4 - 0,6m 20,- - - Wildobst 1,5 - 2,0m 66,-- 66.-08m 4 0,6-0,8m 27 
(Kirsche, Apfel, Birne) _ 2,0 - 2,5m 83,-- —— ' __ Gemeiner Schneeball 0,4 - 0,6m 20,-- 

Rotbuche 0,4 - 0,6m 10,--  Sträucher (für sonnige Standorte) 
Hainbuche 0,2-0,4m 6,--  Apfelrose 0,6 - 0,8m .21,-- _ Wolliger Schneeball 0,8 - 1,0m 28,-- 
Sträucher: Grünerle 0,4 - 0,6m 21,--  (für sonnige Standorte) 

Blutberberitze 0,4 - 0,6m 18,-- Liguster 0.4-0,6 17,--  Traubenkirsche 0,4 - 0,6m 19,-- 

0,6-0,8m 28,-- 0.6-0,8 20.-- 0,6 - 0,8m 25 

Buschweiden 1,0 - 1,5m 10,-- 0,8 - 1,0m 28,-- 
Erbsenstrauch 1,0 - 1,5m 22,-- . 

Liguster 0,6 - 0,8m 17,-- Gemeine Hackenkirsche 0,6 - 0,8m 21,-- 
el O8 -1L0m A Buschweiden 0,6 - 0,8 21,-- (schattige Standorte) 

(für feuchte Standorte) Salweiden 0,4 - 0,6m 17,-- Pfaffenkappl 0,4 - 0,6m 7 AA 

Schwarzerle 0,6 - 1,0m 0,6 - 0,8m 27,-- 
(für feuchte Standorte) 

Die oben angeführten Preise 
sind inklusive Mehrwertsteuer 
und Transportkosten nach 
Axams. Von einigen Exem- 
plaren ist nur eine beschränk- 
te Anzahl vorrätig. 
Bitte beachten Sie bei der Be- 
stellung welchen Standort 
(Sonn- oder Schattseite) Sie 
vorgesehen haben und welche 
Pflanzengröße Sie wünschen. 

Sollte auf Ihrem Grundstück 
noch ein Baum oder ein schö- 
ner Strauch hinpassen, dann 
machen Sie von diesem Ange- 
bot Gebrauch. 

Für den Obst- und 
Gartenbauverein Axams 

Josef Tauber und 
Peter Winkler 

Bei den Ende vorigen Jahres 
asphaltierten Feldwegen in 
der Götzner Raut kann man 
gar nicht selten folgendes be- 
obachten: Es herrscht zwar 
Fahrverbot, aber es scheint 

für manche Hundebesitzer die 
ideale Gegend zu sein, be- 

quem im Auto fahrend ihre 
Hunde hinterher laufen zu 
lassen und auf diese Art Gassi 
zu führen! Beliebt scheinen 

fänger zu sein. 
Dem Fremdenverkehr hat 
man mit diesen Asphaltierun- 
gen sicher nichts Gutes getan, 

diese Wege auch für Fahran- 

Asphaltierte Feldwege notwendig? 

gibt es bei uns ohnehin nicht 
so viele Möglichkeiten zum 
Wandern auf Naturboden, 

Und auch ein Großteil der 
heimischen Spaziergänger 
wird nicht darüber erfreut 
sein. 

Wieso eigentlich kann es so- 
gar auf Wahlprogrammen 
stehen, herrliche Wanderwege 
mitten in den Feldern zu 
asphaltieren, auf denen sich 

dann ein unangenehmer, wie 

vorhin beschriebener Verkehr 
entwickelt. Vielleicht liegt es 
nur daran, daß die Gemeinde 

Götzens zuviel Geld hat 
(H.F.) 



Kleiner Obstbaumschnittkurs 
vom Obstbauverein Axams 

Das Interesse am eigenen, 
4) Bei Jungbäumen werden 

wenn auch noch so kleinen 
Ä 

nur der Mitteltrieb und die 

Obstgarten, ist in den letzten 
{ 3 Leitäste (Kronengerüst) 

Jahren erfreulicherweise wie- 
f ; 

entsprechend eingekürzt. Sie 

der größer geworden und ist 
% { sollen wachsen und sich zu ei- 

weiterhin im Steigen begrif- i d x nem Kronengerüst ent- 

fen. ; 
ä n wickeln, die später im Ertrag 

Die Frage ist dabei immer 

wieder, wie schneide ich mei- 

ne Bäume richtig. Schließlich
 

sollen meine Bäume ja auch
 

möglichst früh und viel 

Frucht bringen. 

Dazu wollen wir einen kleinen 

Beitrag leisten und einige 

wichtige Grundregeln weiter-
 

geben. 

Grundsätzlich kann gesagt 

werden, daß viel zu viel »ge-
 

zwickt« (eingekürzt) statt g&- 

schnitten wird . 

nicht abgestützt werden müs- 

sen. Alle anderen Triebe 

werden nicht eingekürzt! 

5) Flachstehende einjährige 

Triebe (im Volksmund Was- 

serschosse) sind unbedingt zu 

belassen und nicht einzukür- 

zen, soweit diese Triebe aus- 

reichend Platz und Licht ha- 

ben. 

Triebe,. die steil stehen, aber 

gebraucht werden, waagrecht 

bis ganz leicht ansteigend her- 

unterbinden. Wichtig: Da- 

durch wird das Wachstum ge- 

bremst und der Blütenansatz 

gefördert ! 

6) Der erste Trieb unterhalb 

der vorjährigen Anschnittstel- 

le (bei den Leitästen und beim 

Mitteltrieb) sind jedenfalls zu 

entfernen. Ebenso sind alle 

nach innengerichteten und die 

nicht benötigten Triebe gänz- 

lich zu entfernen. Keine 

Stummeln stehen lassen ! 

Vor dem Schnitt. . . feilfoto axams 7) Durch das Nichteinkür- 

zen (belassen der Endknospe 

auf den Trieben) wird die 

Fruchtbarkeit (Entwickeln 

der Blüten für das nächste 

Jahr) gefördert. 

A Einkürzen - anschneiden - 

bedeutet immer Wachstum - 

daher nicht »zwicken«. 

; 8) Bei Ertragsbäumen immer 

darauf achten, daß in das 

Kroneninnere viel Licht ein- 

dringen kann — daher: aus- 

lichten! 

Altes, abgetragenes Holz 

(Quirlholz) entfernen und 

junge Triebe (Wasserschosse) 

stehen lassen. Auf jungem 

Holz entwickeln sich naturge- 

Mist! Guten P/lock vor dem 
mäß bessere und schönere 

Pflanzen einschlagen und un- 
Früchte! i 

terhalb der Baumkrone ab- } ) Wenn Sie diese wichtigsten 

schneiden. 
\ 

Regeln beachten, können 
Sie 

3) Die Bäume — ob jung od
er 

' in Ihrem Obstgarten bereits 

alt — sind grundsätzlich jede
s 

— viel erreichen und gute Ernte
n 

Jahr (Feber, März, April) z
u 

erzielen. Wir wünschen Ihn
en 

schneiden. Große Auslich- 
. viel Freude und Erfolg. 

tungs- und Verjüngungs- 
R n 

schnitte bei alten Bäumen 
Feilfoto axams 

sollten im Dezember
 / Jänner nach dem Schnitt. Die 3 Leitt

riebe stehen in einem Winkel 

durchgeführt werden. 
von 45° zum Mitteltrieb (durch

 Abspreizen oder Binden) 

Daher einige Regeln, die 

Sie beachten sollten: 

1) Bereits beim Baumkauf in
 

der Markenbaumschule dem
 ; 

Verkäufer mitteilen, welche 

Höhe Ihr Baum erreichen 

darf und welchen Standraum 

Ihr Baum zur Verfügung hat.
 

Es gibt nämlich schwach- 

wüchsige und starkwüchsige
 

Bäume — unabhängig vo
n 

der Stammhöhe. 

2) Besonders wichtig — der 

Pflanzschnitt. 
8 

1 Mitteltrieb und 3 Leittrie- 

be, die in einem Winkel vo
n ; 

45 Grad zum Mitteltrieb ste-
 

hen sollen. Die 3 Leittriebe 

sind bis zu zwei Drittel ihrer 
E 

Länge (meist verbleiben no
ch 

etwa 30cm) auf eine Schnitt-
 m 

ebene einzukürzen — und 

zwar immer auf ein Auge 

nach außen. Der Mitteltrie
b 

wird bis höchstens 10cm hö
- 

her als die 3 Leittriebe einge
- 

kürzt. 

Bei der Pflanzung auch be-
 

achten: Pflanzgrube ca. 40cm
 

tief, Durchmesser 1.20 bis 

1.50m, gute Erde. ‘Keinen 



Leserbriefe 

Offener Brief an die Gemeindevertretung 
(aber auch für alle Axamer Bürger) 

Ich war eben zur Zeit der Ge- 
meinderatswahlen als Privat- 

gast in einem Dorf des Westli- 
chen Mittelgebirges, bin eifri- 
ger Wanderer und habe ver- 
sucht, die Dörfer und ihre 
Umgebung auf gemächliche 
Art kennenzulernen. Dabei 
mußte ich neben vielen nach- 
haltigen und schönen Ein- 
drücken leider feststellen, daß 

mich vor allem im großen 
Dorf Axams, das sich gern als 
»Olympiaort« profiliert, 

sehr, sehr viele fast schockie- 
rende Zustände zutiefst be- 
troffen machten. 
1.) Das wunderbare Bild von 
der Karl-Schönherrstraße zur 

so einmalig gut ”postierten 
Kirche hin mit dem Abschluß 
»Erbhof Bucher« wird — 

wenn man ' den Blick wendet 
— durch den scheußlichen 

Zweckbau eines S-Marktes 
auf reinem, kahlen Beton und 
verplakatierten Fenstern bru- 

talst zerstört! Wie kann man 
mitten in diese Dorfidylle ein 
derartiges Pfuschwerk stel- 
len !! 
2.) Ich sah wohl, wie manche 
Hausbesitzer die Straße vor 
dem Haus und die Umgebung 
reinigten und pflegten, trotz- 
dem wirkt das Dorf im ge- 
samten vewahrlost, vor allem 
der Hauptplatz mit dem lee- 
ren, verschmutzten, schmuck- 

losen Brunnen (warum nicht 
abgedeckt?) und einer Un- 
menge von Abfällen verschie- 
dener Art auf der Erde. Da- 
mit zu: 

3.) Vor und nach dem Post- 
amt fallen Häuser auf — an- 
‚scheinend ehemalige Land- 
wirtschaften die zumindest re- 
novierungsbedürftig sind. 
Zum »Aufputz« dient augen- 

Alle umgebenden Häuser sind 

gepflegt, die Kirche ist wun- 

derschön (und sicher mit viel 
Kosten) renoviert und es tut 
mir im Herzen weh, wenn ich 
feststellen muß, daß all die 
Bemühungen . rein »für die 
Katz« sind, solange unmittel- 
bar daneben diese Zustände 

herrschen. 
4.) Wenn man von dort zum 
Bach hinuntergeht, ist unter 
dem Sägewerk ein ganz lieber, 
uralter Kleinhof, der offen- 
sichtlich kaum bewohnt, in 

seiner Ursubstanz auch sehr 
gefährdet scheint. Dasselbe 
gilt auch für ein etwas abseits 
gelegenes altes Haus (mit 
schönem Bild) unter dem klei- 
nen Laden an der Inns- 
bruckerstraße. Solche alte 
Bergbauernhäuser müßten 
doch bevorzugt saniert wer- 
den! (Einen starken Negativ- 
eindruck erzeugt auch das 

schreiend rote Reklame-Un- 
ding des Fotoladens). 
5.) Echte Spazierwege — für 
den Fußgänger im Vorfrüh- 
ling sicher schwerer bereitzu- 
stellen, als im Sommer — gibt 
es kaum. Laut Erkundigung 
ist dies aber auch dann nicht 
optimal (wie es dem so 
prachtvollen Panorama zukä- 
me!) Es sind ja auch nirgend- 
wo reizvolle Baum- oder 
Strauchgruppen in Dorfnähe, 
und der schöne Weg, der 

oben im Wald sein soll, ist 

wohl nicht für alle Erholungs- 
suchenden erreichbar. 
6.) Zäune müssen anschei- 
nend auch an den unmöglich- 
sten Stellen sein; aber was 
für Zäune?! Irgendwelche al- 
te Dielenbretter, abgebro- 

chen, abgefault und manch- 
mal eingedrückte Fronten! 

der! Wenn ich da an das 
schmucke Dörfchen Mutters 
denke! 
Ihr Ort ist weder Fisch noch 

Fleisch: weder Dorf noch 
Städtchen — und könnte 
doch ein Juwel sein. (Ich sah 
Fotos von wunderschönen 

blumengeschmückten Häu- 
sern — aber die groben Män- 
gel, die sich natürlich jetzt be- 
sonders stark aufdrängen, 
bleiben auch da bestehen). Ob 

ich wiederkommen. werde? 
Ich glaube, höchstens dazu, 

um einmal im Vorbeifahren 
mit Genugtuung oder Bedau- 
ern festzustellen, ob der Weg 
ihrer Dorfgestaltung nach 
oben zur Natur und Schön- 
heit folgt oder weiterhin nach 
unten weist. Vielleicht kann 
ich eine frohe Überraschung 
erleben und wäre dann gern 
wieder hier zu Gast ! 

Mit Betroffenheit und Bedau- 

ern jedoch auch mit den be- 
sten Wünschen! 

P. Sahn 
Königswinter / Rhein 

An die Redaktion der Axamer Zeitung 

Am 26. Feber 1986 habe ich 
auf dem Götzenerberg bei ei- 
nem Skiunfall lebensgefährli- 
che Verletzungen erlitten. 
Durch die rasche und fachge- 
rechte erste Hilfeleistung des 
17-jährigen Robert Hoge aus 

Götzens und dessen selbstlo- 
sen Einsatz, hat er mein Le- 
ben gerettet. 
Hiemit möchte ich ihm — 

Jetzt der PREIS-SCHLAGER! 

auch im Namen meiner Fami- 

lie — auch öffentlich von 
Herzen danken. 
Herzlichen Dank auch der 
Bergwacht Götzens, Herrn 

Bürgermeister Werner Singer, 

sowie den freiw. Helfern, 
Herrn Peter Rainer, Herrn 
Albin Zangerl und Frau 

Stöckl Walpurga. 

Medizinalrat 

Dr. Hermann Hörtnagl 
Axams 

KLEINANZEIGEN 

Sind Sie interessiert an einem 
selbständigen, zukunftsorien- 

- tierten Nebeneinkommen, das 
Sie von zu Hause aus ohne Ri- 
siko aufbauen können? 
Tel. 05234 /72375 

scheinlich eine herrliche Au- Das ist nur eine Auswahl des- z 

toleiche, die ’allem Anschein sen, was ich als Negativein- 
nach schon lange dort steht. druck mitnahm — leider, lei- IGötzensb.Ibk-Kirchstr.35-£3(052 34)85 40|* 

ß 0 }Eggßf[ A 
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Iemgard Halder A46094 Arame 
Georg-Bucher-Straße 5 _ _Tel, 052347160 


